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zu Litauen endgültig geitalten wird. Und was die beteiligten Staaten gegenüber Rußland feine Aufgabe in der 
Der geplante Bund der Randſtaaten. Aae an ein e Be eg gr ia Art Bermistbun 8 59 Bi und dem Weſten ſuchen 
5 ; usſicht auf Dauer und land haben wird, jo iſt auf ein müſſen. Der Verſuch, eine Mauer if 2 
Fünf Länder, die einſt den weſtlichen Rand des ruſſiſchen Wort hinzuweiſen, daß EM einf in einer Rede geprägt 11 5 und Deutſchland zu eprch 1 Er 
ae bildeten, find jetzt felbftändige Staaten. Ihnen hat: Brücke oder Schranke zwiſchen Rußland Todeskeim für den geplanten Staatenbund 
ſämtlich der Wunſch gemeinſam, die nach dem Weltkriege und dem Weiten. Ein Bund der Balten- oder der Rand⸗ bedeuten. x 
gewonnene Freiheit und Selbſtändigkeit ſich zu erhalten und ſtaaten wird trotz der gemeinſamen Abwehrſtellung der ˖ bi 
gegen etwaige Wiedereroberungsgelüſte eines neu er⸗ s n 
rkenden ruſſiſchen Reiches zu ſichern. Der Gedanke eines 
. dieſer fünf Staaten taucht ſeit ihrem 
ö tſtehen immer wieder auf. In zahlreichen Randſtaaten⸗ 
konferenzen politiſchen und wirtſchaftlichen Charakters in Riga, 
Helſingfors, Reval und Warſchau ift er erörtert worden. 
r Verwirklichun dieſes Gedankens ſtanden und ſtehen 
noch jetzt aber nicht geringe Schwierigkeiten entgegen. Denn 


Eiwas von der Polenſeindlichleit der Tichechen. 


Eine ſenſationelle Rede Kramarſz' in Preßburg. — „Wir verhandeln mit Polen, aber wir denken 
nur an Rußland.“ — Geheimnisvolles Doppelſpiel. — Korrektur des Rigaer Vertrages. — Der 
„Korridor“ nach Rußland. — Um Rumänien? — Ruſſophil in des Wortes tiefſter Bedentung, 
5 85 Der tſchechiſche A 15 weilt in Warſchau,] Keine kleine Entente und kei G ti 
bei mancher Gemeinſamkeit der allgemeinen politiſchen] und der . e her. Wir “al find imſtande, den Beſtand und Se er 
Tendenzen, der Geſchichte der Entſtehung und der wirtſchaft⸗ geſtern einen kleinen Hberblick über die Preſſeſtimmen in War⸗ der Tſchechoſlowakei zu ſichern. 
lichen Nöte, ſtehen zwiſchen dieſen Staaten doch beträchtliche ſchau. Heute kommt uns der „Iluſtrowany Kur j en Unfere Garantie, ich möchte ſagen: unſer Garantie- 
Verſchiedenheiten und Gegenſätze, die ſich im Augenblick Codzienny“ Nr. 107 vom 19, April auf den Tiſch in dem wir pakt, kann allein Rußland fein. 
noch nicht reſtlos überbrücken laſſen. Eines der 1 eine ſenſationelle Rede leſen, die der bekannte Dr. Kramarſz Dies weiß und verſteht am beſten Beneſch ſelbſt, welcher über⸗ 
hinderniſſe für einen Zuſammenſchluß der baltiſchen Rand⸗ in Preßburg im ruſſiſchen Klub gehalten haben fol. Wir dies nichts ohne unſer Wiſſen durchführen kann, ohne 
ſtaaten war bis jetzt das geſpannte Verhältnis zwiſchen Polen] wiſſen nicht, ob das wahr iſt, was hier gemeldet wird, wir wiflen | Anvertrauen von ſeiten der „R et ka“ (Rat der „Fünf“, dem 
und Litauen, das im Streit um den Beſitz Wilnas ſeinen auch, daß man in Krakau auf die Ga 1 a 1005 95 Sch „ 1 3 105 an (BE ruſſi⸗ 
prägnanten Ausdruck gefunden hat. Der Verſuch, Polen und „ 8 225 a. daß 0 er will. Verhandlungen mit Polen keiner tei bre 227 5 
5 75 ah Ausgleich 5 een, deer un 1 25 ee 4 ie 5 er RR Den auf 7 Rußlands treffen kann. 
noch ausſichtslos zu ſein ann aber kommt auch no Die Verantwortung für die heutige Rede des Dr. © n Gegenteil, er müßte den Polen in Warſchau die Augen 
TTTVTCCTCVVCCCVCCCCCCCCCCCCC0CC%(%C%%( are ar Im ae 
naviſchen Staaten abſchwenkt. Daß man in Sowjetruß⸗ 7 ergrößte Aufſehe N r ertrag, 8 annt wurde, überau 
land die Pläne der haltiſchen Ranbftaien mit offenſichtlichem Karen ift. S gere eines des verhreitetften Waschen gang e ur. f Pr „ 
Mißtemtent Verb an t e er eren der, 8 17. gerade jetzt, da Herr eneſch 5 7 Ich muß Eure Aufmerkſamkeit darauf lenken, daß ich bei der 
Btraue folgt, ch ern enn in] dieſe A i ex 
; Rt ; i dieſe Aufſehen erregende Rede ſehr angenehm und wohltuend auf | Friedensverhandlungen zuſammen mit Beneſch die tſchechiſchen 
Moskau ſieht an einmal bei jeder baltiſchen Zuſammen⸗ die Verhandlungen wirken wird, möchten wir bezweifeln. Ein Intereſſen vertreten habe, wobei wir mit Beneſch auch die Inter⸗ 
kunft — jo auch jetzt wieder bei der hieſigen Konferenz von Alarmruf wird ausgeſtoßen, in der Zeit, da man gerade friedlich eſſen Großrußlands verteidigten. Es gelang uns dies vorläufig in 
Generalſtabsoffizieren der Oſtſeeſtaaten — die Tatſache immer ift, und ſich gegenſeitig höfliche Worte ſagt. Die ſe Rede, die wir der Weiſe, daß es möglich war x 3 
wieder aufs neue ein, daß ſich das Baltikum ruſſiſchen heute zu veröffentlichen Gelegenheit haben, wird dem Kurjer für unſere zukünftige Verbindung mit dem großen neue 
Annektierungsplänen gegenüber kaum paſſiv verhalten würde. 0 etwas merkwürdig in die Naſe ſteigen, denn ſo 3 ee Rußland Karpathorußland an unſerr 
Sieht man von der politifchen zong, wie er die tſchechiſche Jreundſchaft ſchilderte, wie er im een ne 
den alt chen Randſtaaten Jay 1 1 h. von Hinblick auf die gemeinſame Feindſchaft mit Deutſchland hinweift, Dadurch ſind wenigſtens teilweiſe unſere früheren 
einen ruſſiſchen Überfall zu f Hüten A 1 0 5 ‚Ti RE 5 hai ganze 1 agte a: ſicherlich an F ai Ser Träume bon der territorialen Verbindung mit Eurem, von uns 
; f upen, und man nach Poſen weit entfernt, und wie man in Poſen auf Berlin ſchimpft 
eee Gemeinſamkeiten, die innerhalb der Rand⸗ (obwohl gerade die Schreier 7 am liebſten nach Berlin begeben), a 
iede rupp 1 5 impet ˖ Wet. 5 n, we 
elhnegraphiſch Lanes u ee DR] EINER a SE 2 Verbinden 
f ſch Litauer und Letten zuſammengehbren und oben Wen gende nen iemlf r Bl Doc mu auge 


| heraufgeholte Affäre von z 
im Norden die Eſten und die Finnen. „ . 1 be den 
n 7 


cn e 


aber ſtehen einander am nächſten Lettland und Eſtland. Dieſe Wir gitteren n mehr den I lu ſt r. K gg 7 72 2 „„ 
beiden Länder baben auch in Bezug auf ihre @ejdjichte und | ** wi  benef et, nad) Marfäu qu Hanblisnestraggoer: ei ut. "und je ie nut eine Dylsmaiide, be 8 
die Eigenart des Lebens in ihnen als Ge 155 Sr 125 handlungen. Die letzten Gerüchte von der Verlagung feiner Reiſe e a s e a un 2 eg ge 


ſchichte die ſtärkſten Gemeinſamkeiten. 


| - EN wurden von den Tſchechen ofiziell dementiert. 
Randſtaaten noch immer er unvollzogene Tatſache it, muß Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß im Parlament und 
in erſter Linie nicht politiſchen Gegenſätzen, ſondern rein in politiſchen Kreiſen des tſchechiſchen Staates ein ſtarker Wider ⸗ 
wirtſchaftlichen Momenten zugeſchrieben werden. Bei⸗ ſtand gegen irgend welche tſchechiſch⸗volniſche Annäherung beſteht, 
ſpielsweiſe iſt in Lettland Intereſſe dafür vorhanden, mit was die Quelle der Nachrichten von der Verſchiebung der 


Litauen auf gleicher Linie zu gehen. Viele Erzeugniſſe lett⸗ Reife war. 5 d 
ländiſcher AR) könnten 1 ein Abſatzgebiet finden, ebenſo ebensolche En e ee „ 
könnte Litauen bei Abſchluß eines Handelsvertrages mit Lett⸗ verbiſſene Kampagne führen und Tag für Tag im tſchechiſchen 


land nur gewinnen. Die Wirtſchaftspolitik Litauens zeigt Parlament Reden halten, die beweiſen jollen, daß Polen ein 
aber leider keine beſtimmte einheitliche Linie, ſondern wird Saiſon⸗Staat ()) iſt, mit welchem man keinerlei Verträge 
; ; : \ abſchließen fol. Die deutſche Schlange iſt überall gleich.. Wir 
von den Einzelintereſſen der verſchiedenen dortigen Firmen wollen keinerlei Täuſchung erliegen bezüglich der Meinung des 
beſtimmt. So geſchieht es, daß bei irgendwelchen konkreten kſchechiſchen Volkes, müſſen jedoch ſelbſt fe ſtſtellen, 
Abmachungen litauiſcherſeits die gefaßten Beſchlüſſe oft ſogar] daß die ge waltige 15 ee 10 a 5 n un 
auf 55 engen Intereſſenkreis einer einzelnen größeren Firma 1915 an 1 5 Au Al AR 5 A deren, Bierhei bor 
zugeſchnitten werden. f „ allem an die tſchechiſche Nationaldemokratie, welche doch 
Auch mit Polen werden gute wirtſchaſtliche 17 der a au 3 a r i A i ® R anne Bach Der 1 au iu: 
icht i reis] tſchechiſchen eritale U 4 icht lä it ber t, um ſo weniger kann man im 

de eee ee ehe ſoge⸗ fed 7 und N 1 . ehe bie 3 9 9 Si g u Salem jagen, m / eee 15 1 5 lange 

1 2 1 5 telt uns gegenüber ein wel, ) ir 1 0 „nicht in Eintracht leben können, jo lange Ihr Euch nicht m 
nannten Oſtſee ⸗Klauſel — der Meiſtbegünſtigungsverträge ers bezeichnen miſſen. Dieſe iſchechſſche Bute — fand jet e8 anf frieblichem Wege, fei es mit Hilfe von Kanonen, einiges 
zwiſchen Lettland, Eſtland, Litauen und Sowjetrußland. Wenn nämlich auf der einen Seite mit Deutſchland werdet, fo lange die Venachteiligungen und Fehler, die im 
auch der Meiftbegünfligungsvertrag namentlich mit Sowjet⸗ (Beneſch ſelbſt iſt ein verſteckter Germanophile) und iſt von der Rigaer Vertrag begangen wurden, nicht von 
rußland, noch immer rein problematiſcher Natur iſt und die 1 A 1 c 25 Recht weniger ruſſophil . es 6 ei f . gr 1 er u 25 
8 2 2 , und antipolni a e. meinſam arbeiten, wir in ondere in der o wa HN 
e 5 e en Ein caratteriſiſches Bild auf die tſchechiſche Stimmung wirft! eigeift cen san. 
edeutung ſein kann, da die Doppelſätze der Zoll die am vergangenen Sonntag von dem Führer der Nationaldemo- 3 As TUE EVER P FG: 
haupt noch nicht ausgearbeitet find, jo hat doch die Oſtſee⸗ kraten, Dr. Kramarſg, in Preßburg auf der Verſammlung der ken werden. genwärkig⸗ 
Klauſel bei faſt ſämtlichen Wirtſchaftsverhandlungen mit „Ruſſiſchen 1 aft“ gehaltene Rede. Dieſe, durch Dies weiß auch Beneſch ſehr gut, und unſere ge S 
auswärtigen Staaten große Schwierigkeiten bereitet. Polen die offiziellen t chechiſchen Agenturen ber» Regierung, welche bis ins Mark ruſſophil ist, im vollſten Sinne Dep 
vei i \ die Oſtſee⸗Klauſel anzuerkennen ſchwiegene Rede if a u 34 Enthüllung nicht nur Wortes. ö . 
weigert ſich ganz entſchieden, ie Of a ' N; im Hinblick auf die Auslaſſungen des Dr. Kra⸗ Ihr habt alſo keine urſache, die Reife Bene ch 
und will eine ſolche nur in den Fällen ge 1 Io ſchon marſz ſelber, bende . . nach Warſchau zu fürchten, er weiß dies e 8 
eine Zollunion vorhanden iſt. Wenn auch Lettlan zurzeit die ſich auf Dr. Beneſ b ziehen, den er geradezu welche Verantwortung er bor e Volke tragen Bere er 0 
auf den Abſchluß eines regelrechten Handelsvertrages mitunbarmherzig entlarb". Gejchichte unferer een Jahrhufiberte onen 
Polen wird verzichten müſſen, fo ilt doch immerhin in naher Wir zitieren die wichtigeren Abſchnitte dieſer ſenſationellen[ wenn er wagen wollte, 14 line einzugehen. Wir wiſſen ſehr 
Zukunft der Abſchluß eines vorläufigen Abkommens zu] Rede: 4 5 | ſchen Polen irgend wel i 

erwarten. Zwiſchen Lettland und Finnland beſteht bereits „Ich wurde in die „Ruſſiſche Geſellſchaft Sr meinen, zahl⸗ hei ſlawiſchen 


; W + i a reichen ruſſiſchen Freunden eingeladen — jo ſagte Dr. Kr. —, Bi lich, h 
. i a u An 9 Anjigten über das Verhältnis au aicht die geringfte Beflirchtung haben möge ba ic, wie id) bei bem 
den beiden Staaten haben ſich aber Jetzt noch[ Rußland vertraulich darzuſtellen und zu bewir : Friedensverhandlungen die Verbindung mit Rußland und Jugo⸗ 
nicht beſonders ausbauen laſſen. Finnland hält ſich ſichtlich[ ken, daß unfere ruſſiſchen Freunde und Brüder flawien forderte, die ruſſiſchen Intereſſen verteidigte — ich neuer⸗ 


; ⸗Klauſel zurück. laß der vertraulichen Verhandlungen ſich auf dem Poſten ſtehen werde, um nichts von 
von einem feſten Anſchluß an die Dftiee 0 ge Veneſch 111 0% ernie Wen geisehen aulafien, was uns von⸗ 1 
Es ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß aus dem Keim der Ich ſcheue mich nicht, zu erklären, daß — wenn auch gegen. 9 DE, 
hier geſchilderten wirtſchaftlichen Sufammendenge durch ein wärlig manche u once Parteien, die auf rein ea een 
organisches Wachstum mit der Zeit doch noch der geplante ſcher Grundlage ſtehen 11 5 ſogenannten e ar 2 Die Rede Kramarſs' hat tatſächlich auf die in Preßburg an 
Bund hervorgeht. Dann aber ergeben Ra, s wel Fragen. bon unjeren eee Pie a ind — wir von der | wejenden Ruſſen, welche aus Verlin und Paris 9 0 iR 9 
Die erſte: Wird dieſer Bund ein Bund der B alten⸗ fortige Anerkennung 18 dem entgegenftellen; wir erwarten das infolge der Nachrichten über die beabſichtigte Reife Ben 5 
ſtaaten oder ein Bund der Ran dſtaaten ſein? Oder waiedergeborsne nationale Rußland. In Diejer warschau beſorg waren, einen großen Eindruc gewach. ach 
mit anderen Worten: Wird Polen dieſem Bund angehören, Hinſicht erfreuen wir uns der a 8 Wie wir ſehen, wurzeln die Träume von RER Korridor durch 
oder wird es draußen bleiben? Und die zweite Frage: [ſtützung der I e ch c ce Volkes.] Polen nach Rußland tief in den Herzenaller Tſchechen 
Kann ein ſolcher Bund Ausſicht Kuß Beſtand und Dauer rier, alſo der 505 i ; ür] auch in deren, welche gefahren kom Nn 8 une 


! : je Tſche ſich am beſten für 
haben? Wir wiſſen ſehr gut, a 9 ee Aiebe gebb re: zu verhandeln.“ 


a 2 : 3 a die Zukunft ſichern kan 3 land uns als 
Die Beantwortung der erſten Frage wird erſt möglich nen Rußland, wie auch das neuerſtandene Rußlan nnS | . 
ſein, wenn man wiſſen wird, wie ſich das Verhältnis Polens Ab 7 für ſeine Beſtrebungen nach dem Weiten benötiat. 8 


pathoruſfen — wir, Tſchechen, werden wie eine Mauer zur Ber- 
teidigung Euerer und unſerer Intereſſen ſtehen. Darüber könnt 
Ihr vollkommen beruhigt ſein. 0 


Es ift Tatſache, daß Beneſch nach Warſchau fährt, 
dies iſt jedoch kein Canoſſa unſerer Politik, es 1 dien 
Vorſicht, da wir tatſächlich lieber nach Moskau gehen würden, 
der Hauptſtadt des ſchon wiedergeborenen Rußlands, wie uns dies 1 
die berühmte tſchechiſche Geſchichte befiehlt, wie dies uns der Vater 
des . Volkes Franz Palacky gelehrt hat. Doch a 
wärtig verlangt dieſe angebliche Demütigung vor den Pelen BR. 
höhere Intereſſe des Staates. ) 


N 
Die höhere Politik iſt gewöhnlich jo, daß man manchmal die 

Augen ſchließen und ſo tun muß, als ob man nichts ſehe. Die dee N 
ſtärkte Aktion der Deutſchen zwingt uns, eine ſcheinbare Annähe _ 
rung an Polen zu ſuchen, doch dies iſt nur für kurze Zeit 
berechnet und wenn nur die erſte Möglichkeit ein ⸗ 
tritt, um ſich Euerem mächtigen Vaterlande zu 
nähern, ſo könnt Ihr ſicher leis, daß dies ger 
ſchieht. Deshalb iſt auch unſer Bündnis mit Rumänien 


2 


* 


Beueſch und der „Kurjer Poznanski.“ 


5 eich und Oſtpreußen. 
Der Kurjer Poznassit ſtellt feſt, daß die polniſch⸗ 
Ba ber, Beziehungen endlich in normale und eg 
Bahnen eintreten, drückt dann die Überzeugung aus, daß Polen 
‚jet in die Zeit freundſchaftlicher Beziehungen zur Tſchechoſlowakei 
‚eingehe und führt dann fort: „Das ern ſowohl die poli⸗ 
tiſchen als auch die wirtſchaftlichen Intereſſen von beiden 
Ländern. Vom politiſchen Geſichtspunkt aus muß betont werden, 
daß es beiden Ländern am meiſten an der Konſolidierung 
der Beziehungen in Europa auf Grund des Verſailler 
Vertrages liegen muß, und obwohl Polen wie die Tſchechoſlowakei 
betonen, daß ihre Annäherung nicht gegen irgend 
jemanden gerichtet iſt, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß 
fie im Effekt gegen eine Sache gerichtet ſein muß: gegen die Ver⸗ 
ſuche, die Konſolidierung und den Frieden in Europa anzutaften. 
Henn jede Antaſtung dieſer Konſolidierung muß die . auf⸗ 
ebauten Grundlagen des ganzen neuen Europas erſchüttern. 
; Wenn von deutſcher Seite heute verſucht wird, auch der 
5 Tſchechoſlowakei zwiſchen den Zeilen klarzumachen, daß eine An⸗ 
taftung der polniſchen Grenzen in nichts die tſchechoſlowakiſchen 
Grenzen berühren würde, dann iſt das nicht wahr — die 
Frage Sſterreichs iſt für die Tſchechoſlowakei eine recht deutliche 
Warnung, für Deutſchland aber — wenn man auch nur die letzten 
Auslaſſungen der deutſchen Politiker in Betracht zieht — iſt es 
eine zumindeſt ebenſo wichtige Frage wie — der pommerelliſche 
Korridor. Die deutſche Politik zerlegt ſich nur die Ziele 
in Etappen. Sſterreich iſt gewiſſermaßen für die Tſchecho⸗ 
flowakei das, was für uns Oſtpreußen iſt. Der tſchechoſlowakiſche 
Staat befindet ſich ihm gegenüber nur inſofern in günſtigerer 
Lage, als Oſterreich nicht zum Deutſchen Reich ge- 
ört, wie Oſtpreußen, wobei jedoch die tſchechiſche Politik 
ts ungeheure Schwierigkeiten haben wird in der 
Aufrechterhaltung dieſes Sachſtandes. Im Augenblick der Ver» 
einigung würde mit jeglicher Sicherheit die s der Gren⸗ 
5 der Tſchechoflowakei auf den Schauplatz treken, jo wie die 
utſchen heute einen Feldzug gegen m 1 renzen 
(1) führen. Wenn die Tſchechoſlowakei dann nicht auf ein 
ſtarkes und von den Deutſchen unabhängiges Polen 
ſtützen könnte, dann würde die Lage ſehr ſchwierig werden. 
Wer alſo weit und klar ſieht, der muß ſich ſagen, daß nur 
Leine enge tſchechiſch⸗polniſche Zuſammenarbeit dieſe a * 

# deutſchen Pläne und Beſtrebungen verhüten kann. 
vom wirtſchaftlichen Geſichtspunkt auf die ſich vollziehende Nor⸗ 
mierung der polniſch⸗tſchechiſchen ziehungen ſchauen, dann 
müffen wir feſtſtellen, daß fie ſehr im Intereſſe beider Seiten 
liegt. Wenn Polen das Tranſitrecht und die Möglichkeit der Aus⸗ 
fuhr ſeiner Kohle durch die Tſchechoſlowakei erlangt, dann erlangt 
umgefehrt die Tſchechoſlowakei den Tranſit nach dem Oſten, von 
der Eröffnung des polniſchen Marktes für ſie erſt gar nicht zu 
reden. Die Lage der Tſchechoſlowakei als eines ſehr induſtriali⸗ 
gierten Staates gebietet ihr, eine Politit zu führen, die die Aus⸗ 
Ne fuhr ermöglicht. Die Richtung dieſer Ausfuhr wird 
eher nach Süden und Oſten gehen, als nach Norden 
und Weſten, und daher liegt die Normierung der 
Beziehungen gerade in dieſer Richtung i m 
vitalſten tſchechoſlowakiſchen Intereſſe. Was uns 
betrifft, ſo muß man ſich ſogar wünſchen, daß die Steigerung der 
Aus tauſchbeziehungen mit der Tſchechoſlowakei in gewiſſem 
Maße den deutſch⸗polniſchen we erjebt.(!) 
In unſerem Intereſſe liegt alſo jede Politik, die uns von 
Deutſchland wirtſchaftlichunabhängig macht. Das 
geſchieht nun durch die Eröffnung von Ausfuhrwegen nach dem 
‚Süden wie durch die Erſetzung wenn auch nur eines Teiles des 
deutſchen Imports durch Import aus der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Man muß alſo die Hoffnung haben, daß der Beſuch 
des Miniſters Beneſch in Warſchau und die Unterzeichnung der 
polniſch⸗tſchechiſchen Verträge der Grunditein werden, auf dem 
5 beide Länder, auf ihm bauend, zur Feſtigung des Friedens in 
Europa und der Grundlagen beitragen werden, auf die ſich dieſer 
Friede ſtützt. Je feſter und genauer ſich die Beziehungen in Oſt⸗ 
und Mitteleuropa ſtabiliſieren werden, auf deſto größere Schwierig⸗ 
keiten werden die unruhigen und räuberiſchen Be⸗ 
ſtrebungen ſtoßen, die aus der Trübung des Friedens 

für ſich Vorteile ziehen wollen.“ 

* 


Der „Kurjer Bozn.” verrät hier in Wirklichkeit ſeine alte Auf⸗ 
faffung nicht, die er ſeit der Zeit hat, da Polen gegründet wor⸗ 
den iſt, und dieſe Auffaſſung geht dahin, immer erneut nachzu⸗ 

weiſen, daß eigentlich nur der Imperialismus das Ziel 
jeder Staatseinheit zu ſein hat. Aber freilich nicht etwa jeder 
Staat darf ſich imperialiſtiſch orientieren; dieſes Vorrecht ſteht 
nur Polen und Frankreich zu. Das jagt der „Kurjer“ — 
es iſt deshalb noch nicht die Meinung aller Polen. 

Der Artikel, den wir ſoeben veröffentlichen, ift eigentlich nur 
ein Unterſtreichen der Anſicht, die hier Herr Kierski vor kurgem 
geäußert hat, daß Polens Grenzen noch lange nicht 
richtig gezogen jeien; denn in Oſtpreußen leben noch Polen, 
in Schleſien leben ſie; das muß alles noch zu Polen kommen, und 
es iſt ein „himmelſchreiendes Unrecht der großen Entente“, daß 
man Polens Grenzen nicht „abgerundet“ hat. Ja — und wir 

fügen hinzu, daß das auch noch viel zu wenig iſt. Es 
leben in Berlin auch Polen, und in Dresden leben ſie (dort 
iſt ſogar ein Hotel zum „Weißen Adler“), und im Ruhrgebiet 
wohnen fie auch. Es find zwar nicht viele Polen, aber es find 
immerhin einige, und darum müſſen auch dieſe wieder 
anihr Mutterland 5 werden. Von Rechts 
wegen iſt alſo die polniſche Grenze nicht die jetzige Grenze, 

4 der Rhein. Bis an den Rhein muß die Sehn⸗ 

ucht geſpannt bleiben, und Berlin wird eine 

i große Wojewodſchaft. Das ift fo ungefähr das Ziel dieſer 

„großen Politiker“ in Poſen, die dunkel einen Drang im Innern 

fühlen und doch nicht wiſſen, was das für ein Drang iſt. 

n Sehr hübſch iſt auch die „Erklärung“, daß eigentlich Oſterreich 
5 bon den Tſchechen verſchluckt werden muß. Was ſol dieſes 
er „Oſtpreußen“ in der Mitte diefer mächtigen, großen  „National« 

ſtaaten“! Es iſt ein Jammer, daß man die Grenzen nicht gleich 
richtig korrigiert hat und aus Wien ebenfalls eine Wojewodſchaft 
N oder vielleicht eine Staroſtei machte. Tſchechien verſchluckt Öfter- 
reich, und Polen verſchluckt gleich ganz Deutſchland, das ift die 

Predigt des „Kurjer Pozn.“ — und wir müſſen geſtehen, daß der 

„Kurjer“ eigentlich einen recht gefunden Appetit hat. Es iſt nur 

eine alte Erfahrungstatſache, daß gerade jene Völker, die immer fo 

ſehr viel gegeſſen haben, ſehr ſchnell an einer ernſten Magen ⸗ 
5 verſtimmung, wenn nicht gar Magenkrebs zugrunde gegangen ſind. 
2 ee e e iſt der „Kurjer Poznu.“ kein 
Bolt, ſondern nur ein Jazz ⸗Orcheſter. Und man hört zwar 
mitunter eine halbe Stunde gern zu, tanzt vielleicht auch zwei Tänze 
zu dieſer Muſik, — aber ſchließlich bekommt man einmal jeden 
Krach und immer nur Trommeln und Autohupen über. Auch in 
Poſen iſt man des ewigen Trommelns gründlich ſatt, und man 
will wieder einmal die etwas ruhigere Melodie 
derklaren Vernunft und des geſunden Menſchen⸗ 

bverſtandes hören. 

50 Es wird der Tag kommen, wo auch dieſer „Kurjer“ aus einem 
8 Loche pfeifen muß, wenn er deb eng genug iſt, 
En Br der Zeit zu folgen. Seine jetzigen pellmeiſter 
in u 2 dann längit in der 5 verſchwunden en 
Die nicht 5 darch winden, die nur eine odepuppe ſind, 

Zukunft oder der Vergangenheit die Dafeinskräfte 


widmen, ſonde jeweilz - N 
nl Fraun jeweiligen, ekzentriſchen Laune einer 
——ů— — 


— 
j 


* 
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— Voſener Tageblatt. $— 


Ueber die Teuerung in deutſchland 
und Polen. 


Hierzu ze der „Kurjer Poranndy“ am 14. April 
folgendes: „Der Koeffizient der Großhandelspreiſe in Polen be⸗ 
trug im Monat Februar 121.1 (1914 für 1: 100 genommen), in 
lie en, d in demſelben Monat 136.7. Daraus könnte man 
go en, daß in Polen, joweit es den Großhandel betrifft, im 
ergleich zu dem Vorkriegsſtand im allgemeinen günſtigere Ande⸗ 
rungen eingetreten ſind, als im benachbarten Deutſchland. Das 
wäre ein falſcher Schluß. Eine nähere Analyſe der einzelnen 
Elemente des Index der Großhandelspreiſe in beiden Ländern 
wird uns zweifellos vorübergehende, aber nicht minder krankhafte 
wirtſchaftliche Merkmale der polniſchen und den normaleren und 
Ken Stand der deutſchen Wirtſchaft offenbaren. In 
eutſchland ſind die Indexe der Großhandelspreiſe der einzelnen 
Gruppen . gleichmäßig angewachſen. Der Zuwachs der 
Indexe der induſtriellen Gruppen erwies ſich jedoch als etwas 
größer, denn der Zuwachs der Indexe der Konſumgruppen. So 
betrug Ende Februar der Index der Textilmaterialien 208.5, der 
Kolonialwaren 177.9, der Metalle und Mineralöle 135.4, der 
Lederwaren 133.5, der Kohle und des Eiſens 122.8, der techniſchen 
Chemikalien und Farben 124.7, des Getreides und der Kartoffeln 
129.9 und der Fette, des Zuckers, des Fleiſches und der Fiſche F 
187.8. Der Geſamtindex der Gruppe der Lebensmitel betrug 135.1 
und der Gruppe der Induſtrieartikel 139.8. Wenn wir in Des 
tracht ziehen, daß Deutſchland die beſonders ſtarke Zunahme bei 
Textilmaterialien und Kolonialwaren auf dem internationalen 
Markte herrſchenden Lage verdankt, dann tritt der relativ normale 
Charakter der deutſchen Wirtſchaft noch deutlicher hervor. 
Andere Merkmale offenbart die polniſche Wirtſchaft. Bei 
dem niedrigeren Geſamtindex, als es der deutſche iſt (die ziffern⸗ 
mäßige Niedrigkeit der Indexe iſt nicht gleichbedeutend mit der 
Niedrigkeit der Preiſe), bleiben die Indexe der induſtriellen 
Gruppen hinſichtlich des Anwachſens weit hinter den Indexen der 
Lebensmittel zurück. So betrug im Februar der Index für 
Textilmaterialien 157,6 (der deutſche 208.7), der Kolonialwaren 
und des Zuckers 109.4 (der deutſche ohne Zucker 177,9), der Me⸗ 
talle und der Kohle 124.6, der rohen und fertigen erwaren 
100.3 (der deutſche 133.5), der Baumaterialien 98.3, der Chemi⸗ 
kalien und von Verſchiedenem 79.1, animaliſcher Lebensmittel 
150.2 (der deutſche 137.8), des Getreides und der Lebensmittel 
pflanzlicher Herkunft 181.8 (der 1e 9 189.9). Es unterliegt 
feinem Zweifel, daß in Polen die Preiſe in gewiſſen Gruppen 
der Induſtrieartikel unter die Produktionskoſten fielen, während 
die Preiſe von Lebensmittelgruppen in die Höhe gingen, in einer 
Weiſe, die ſich durch nichts rechtfertigen läßt. Ein noch grelleres 
Licht auf den krankhaften Stand der polniſchen Wirtſchaft werfen 
die Daten betreffs der Unterhaltungskoſten, insbeſondere aber der 
Koſten für Schuhwerk und Lebensmittel, im Vergleich zu den» 
ſelben Koſten in Deutſchland. / = 
In Deutſchland zeigte ſich in der zweiten Hälfte des Februar 
der Inder der Unterhaltungskoſten beträchtlich niedriger als der 
Inder der Großhandelspreiſe. Er betrug nämlich 125.2 gegen» 
über 186.7! Von den einzelnen Elementen der Unterhaltungskoſten 
betrug der Index der Kleidungskoſten 148.2 und der Ernährung 
138.6. Die obige Tatſache weit e Ausdehnung der Groß⸗ 
handelspreiſe und der Unterhaltungskoſten als vor dem Kriege iſt 
ein Hinweis auf die Zweckmäßigkeit und Wirkſamkeit der Wirt⸗ 
ſchaftspolitik Deutſchlands. In Polen betrug bei einem Groß⸗ 
handelsindex von 121.2 der Index der Unterhaltungskoſten 150, 
und in ſeinen einzelnen Elementen die Indexe der Kleidung und 
der Lebensmittel 253.2 und 175.4! g 


——k—— 
Schwerpunkt der Propaganda aus Bulgarien nach Polen und 
Rumänien, ſowie nach den Baltenſtaaten zu verlegen. Zu 
dieſem Zwecke hat man beſchloſſen, vor allem die Feier des 1. Mai 
auszunutzen. Die lokalen Kommuniſten⸗Komitees ſollen zu dieſem 
Zwecke Weiſungen erhalten mit dem Auftrag der Organiſierung 
bolſchewiſtiſcher Stoßtruppen. 


Die Zukunft des Verkehrs. 


Von Reichsminiſter a. D. Oeſer, 
Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft. 


Sort chritt, deſſen Be⸗ 


m noch 


und Güterbeförderung iſt nicht mehr unerſchüttert, inſofern Flug⸗ 
zeug, Perſonen⸗ und e ernſtlich 
zu ſtören. 0 N 
Eiſenbahn ſich auf ihren bisherigen Erfolgen ausruhen; fie Bye 


Beriter Bede 
fünf oder ſechs Stunden früher an jein Ziel, fo verſchaffe ich ihm 
ebenſo viel Zeit ſozuſagen koſtenlos mehr zur Abwicklung ſeiner 
Geſchäfte, und ich ermögliche ihm außerdem eine entjp 
3 Rückkunft. Wollte man verſuchen, dieſen Zeitgewinn in 
Geld umzurechnen, würde man zu ganz überraſchenden len ge⸗ 
laugen. Freilich hat der Krieg manche Vorausſetzung für den 
beſchleunigten Verkehr verſchlechtert, und der status quo ante 
läßt ſich nur mit erheblichen Geldopfern wieder herſtellen. Dieſe 
Aufgabe j öſt werden. Nicht anders verhält es ſich 
mit dem Güterverkehr, ja hier ſchlägt eine ähnliche Regelung bei⸗ 
nahe noch mehr zu Buche. Weiß der Verfrachter, daß ſein Gut 
pünktlich, ſicher und ſchnell aus Ziel gelangt, ſo gibt ihm das eine 
berbeſſerte Grundlage für feine Kalkulation, und es erfpart ihm 
ü i ie Li i des Friedens 


Dieſe Zuſammenſtellungen bedürfen keines Kommentars !] Binjen. Ich bemühe mich „die Liefe des Friet 
Sie 15 Nutz N er die Haupturſachen der ſchwachen die deutſche Reichsbahn jo bald als irgend angängig wieder 
Faſſungskraft des Binnenmarktes hervortreten. Wenn in che dere ftellen, Die demnächſt beendete Einführung der Kunbes 
2. 2. Intereſſen Weiten a? der Qandelsbermitifer 300, Keno mie mir vor drei Wochen die . pe 

er Erzeuger bon eln erſten Bedar 3 > en De N ga bi keit de Güterzüge Zungd im e € 
Fahritindufkrie und der breiten Maſſen 25 Stade u Land⸗ den an abiabı 000 e ber laſſe ich im laufen ⸗ 
bevölkerung untergeordnet wurden, ſo haben in Polen ſich die 15 eg 5 13 Kilometer = umbauen, — — 
Intereſſen der Kleinberkäufer, der Handelsvermittler und Klein⸗ 145 e her En ſeit 8 aus berſchiedenen 
erzeuger von Artikeln erſten Bedarfs (Schneider, Schuhmacher, en ſtark vernachläſſigt werden mußte. 


Bäcker und dergl.) alle anderen Intereſſen untergeordnet. So Natürlich muß zu der Schnelligkeit und Siche 
— der Stand hieſer Unterordnung dauern wird, kann man auch die Bequemlichkeit treten, ein Feld, auf dem 
wenig Hoffnung auf eine Beſeitigung oder beträchtlichere 1775 8 K 
Schwächung der e haben. ZB: 3 3 ; er die 

BR ae 3 1 umhin, en die ie 2 . 
niederdrückende Rolle hinzuweiſen, die in dieſer Frage der Zen⸗ ö 
tralverband der Induſtrie, des Handels und der Finanzen fpielte Das Auto bedroht das 


im Fernverkehr, das Flu 
mehr im Fern⸗ als im Nabe 


Beide 
der Eiſenbahn gegenüber ſpezifiſche Vor⸗ und N 
tgut obne 


Bat Se e e jener 
ein ment 
Brüderliche Gefühle. 


Der frühere Arbeitsminiſter Juſtin Godart eröffnete den 
weiten ve ee en e e in Paris. Der 
eg 55 begrüßte die Vertreter Polens und ſtellte S 
Frankreich am liebſten zur Hilfe polniſcher Arbeitskräfte 
und ſchloß feine Rede mit der Erklärung, daß die Kongre 
eſtigung der brüderlichen Gefühle beider Länder 


Verteuerung der e e ; 

Die Frage der Verteuerung der Eiſenbahntarife iſt, wie die 

„Agencja Wſchodnia“ aus Warschau meldet, noch nicht end 

ültig entſchieden worden. Wahrſcheinlich werden aber 

ie Sätze der Paſſagiertarife, ſowie der Transporttarife für 

Luxuswaren etwas erhöht werden. Die Koſten des Trans⸗ 
ports gewöhnlicher Waren jedoch werden herabgeſetzt. 


Beneſch in Warſchau. 

Geſtern um 1 Uhr mittags empfing der polniſche Staats 
präſident den tſchechiſchen Außenminiſter Beneſch, darauf 
fand ein Frühſtück ſtatt, an dem außer dem atspräſidenten und 
dem Miniſter Beneſch die Miniſter Skraynski und Kiedron, 
der tſchechoflowakiſche Geſandte in Warſchau Flieder, der pol⸗ 
niſche Geſandte in Prag Laſockt, ſowie der Chef des diplo⸗ 
matiſchen Korps Przezdziecki und Dir. Bader teilnahmen. Um 
8½ Uhr abends wurde im Präſidium des Miniſterrates ein Eſſen 

egeben, an dem u. a. die Marſchälle des Sejm und des Senats, 

Regierungsmitglieder, Vertreter der Generalität, die Vorſitzenden 
der Abgeordnetenklubs, ſowie Vertreter politiſcher ſozialer Kreiſe 
und der Preſſe teilnahmen. Als erſter ſprach während des Eſſens 
der Außenminiſter Skrzyas ki, dem Miniſter Beneſch ant⸗ 
wortete. Nach dem Eſſen fand ein Raut ſtatt. Heute, am Mitt⸗ 
woch, erfolgt die Unterzeichnung der Verträge. 


Kommuniſtiſche Propaganda. 

Die „Ageneja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: In der 
Sitzung der Exekutive der dritten Internationale in Moskau 
wurde erkannt, daß die in Bulgarien betriebene Agitation verſagt 
habe und unfähig ſei, weshalb wurde, un lich den 


den Verkeh es 
inmitten der igſten Verke 


er ift der unau 


San Me it! 
. ni 


u fein. 


werden in deutſchen und in polniſchen 77 ri 
te 


verſäumen Sie nicht, vom Anzeigenteil 
des „poſener Tageblatts“ Gebrauch 
| zu machen 


Donnerstag, 23. April 1925. 


Der Cod des Keichspoftminiſters a. d. Hoeſle 


Das W. T. B. meldet dazu aus Berlin: Geſtern nach⸗ 


mittag um 4 Uhr verſtarb im St. Hedwigs⸗ 
er der frühere Reichspoſtminiſter 
e. 


Aus dem politiſchen Leben war der hochgeſtiegene Zentrums⸗ 
parte mann ausgeſchieden, ſeit er, am 00 N d. J., wegen 
Verfehlungen im Zufammenhang mit den Barmatſchen Schiebun⸗ 
gen plöslich fein Reichstagsmandat niederlegen mußte. Am fol⸗ 

enden Tage wurde er wegen paſſiver Beſtechung und inkorrekten 
gerhaltens im Amt verhaftet. Er fol von Barmat einen Kredit 
im Betrage von 120 000 Mark Bezogen und dagegen als Reichs 
poſtminiſter der Barmatſchen „Amexina“ fünf Millionen Goldmark 
aus Geldern der Reichspost kreditiert haben. Er iſt alſo einer der 


Männer, die das parlamentariſche Syſtem ſchwer in Verruf ge⸗ 
pracht haben. Anton Hoefle war am 19. hober 1882 in Due 


bach (Ahempfalz) geboren. Er ſtudierte in München und Erlangen 
Rechtswiſſenſchaft und legte ſodann als Sede in der Bentat, 
ſtelle des Volißvereins für das katholiſche Deutſchland, wo er von 
1907 bis 1914 tätig war, die Grundlage für ſeine politiſche Lauf⸗ 
bahn. Später war er noch nacheinander Direktor des Deutſchen 
Technikerverbandes, des Deutſchen Beamtenbundes und des Deut- 
i 77 55 Wahlen von 1920 wurde er 
auf der Zentrumsliſte in den Reichstag gewählt. Im Auguſt 
1923 trat er als Reichspoſtminiſter ins e 455 
er blieb als ſolcher auch im zweiten Kabinett Streſemann und 
jpäterhin auch im Kabinett Marx. Er wurde als Miniſter verab⸗ 
ſchiedet, als ſeine Verfehlungen ruchbar wurden. 


In furzen Worten. 


In Skemorlie bei Greenock (Schottland) iſt infolge ſtarker 
Regenfälle der Da m m eines Shanbedens Re und 
. Be 8 3 A 1 1 Ei 17255 den unteren Teil des Dorfes 

wemmt. enigſtens vier Perſo i en. 
Der Sachſchaden iſt ſehr Bean nin ern 
* 


Die Dritte Internationale in Moskau hat für das 
F a ee nicht Fun als 1 ob N er 
lionen Goldrubel zu Propagandazweck i 2 
and in Bereitſchaft. 5 588 8 4 A 

5 N 
In Bloemfontein im ſüdafrikaniſchen Goldminengebie 
ſind nach einer Reutermeldung 5 den Ein tere 
Unruhen ausgebrochen. Die Lage ſei ernſt, die Polizei wäre 
ezwungen ar hi auf die etwa 4000 Köpfe zählende Menge gu 
chießen. Über die Verluſte wird nichts Näheres mitgeteilt. Die 
Bürgerwehr iſt aufgerufen. 


um Oberbefehlshaber der finniſchen Ar 
iſt Oberſt Malmberg ernaunimorden Arme 


In Scapa F lo w wurde das neunte deutſche Schi 
der Zerſtörer S. 86, gehoben. Das Schiff lag auf ia Seite un 
mußte vor der Hebung auf dem Meeresboden erſt gerade gerichtet 


werden. Die Bergung dauerte ſechs Tage. 
\ * 


1 


Nach einer telegraphiſchen Meldung aus X sk (Sibiri 

ee ER Pen aer fommender Paſ den 1 405 
tek von einer Schneelawine 9 ü 
90 S undiger Arbeit gelang es, zunächſt 10 L 81 0 2 8 15 12 
h 55 i Schwerverletz te zu bergen. Wieviele Opfer dieſe Kata⸗ 
5 2. act läßt fi 1 noch nicht überſehen, 
ſchüttet it glei u eine weite Strecke hin vollſtändig ber- 
* 

Das Dorf Sues (Unterengadin) ift fait vollftändi 
durch Feuer zerſtört en ee 46841 ö 
ſind verbrannt. 1 a 15 


* 
Die japaniſche Regierung 
fowjetruffifgen Generalkon 
Schiffe der Freiwilligen el die fi 
händen befanden, auszuliefern. ER 
Wladiwoſtok geleitet. e ruſſiſche Freiwilli 
früher einer Dampfergeſellſchaft, deren Schi 
Kreuzer Verwendung fanden. 


Am Sonntag traf der Sohn des deutſchen Kronprinzen, Prinz 
Wi Run: in 8 ein, wo er während einiger Wochen Gaſt der 
Königsfamilie ſein wird. 


hat beſe en, dem 
ul in Nokohama alle 
bis jetzt in Emigranten⸗ 
Die Cchiffe werden nach 
n Flotte gehörte 
15 im Kriege als 
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Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 


Von Gertrud von Brockdorff. 
(48. Fortſetzung.) j (Nachdruck verboten.) 


„Geh, Marja Petrowna!“ flüſterte Feodora immer 
mit dem gleichen hyſteriſchen u in der Stimme. 
„Ich warte auf Deine Rückkehr. Vie eicht werde ich in⸗ 
zwiſchen verhaftet. Es gibt unbegrenzte Möglichkeiten in 


dieſem geſegneten Moskau.“ a s 
. ſtieg langſam die breite Treppe hin⸗ 


unter. Sie hatte das hl, als trüge fie Bleiklumpen an 
den Füßen. bunten ſtand ſie einen Augenblick aufatmend in 
der leuchtenden Sonne. 


Ein Auto fuhr vorüber. 
Marja Petrowna erkannte das Ge cht, das jedem Be⸗ 


wohner Moskaus von zahlloſen Abbildungen und Repro⸗ 
Duane her vertraut war: das blaſſe, kluge und kalte 
Antlitz Lenins. Er lehnte lächelnd in den Polſtern und 
unterhielt ſich in ſcheinbar ſtrahlendſter Laune mit ſeinen 


Begleitern. 
„Eine böſe Vorbedeutung!” dachte Marja Petrowna, 


und ihr Nacken ſchien ſich unter einer unſichtbaren Laſt zu[Z 


beugen. Mit ſchweren Schritten trat ſie ihren Weg an. 


Inzwiſchen ſtand Suwalkoff im Zimmer Dſerſßinskis. 
Regungslos, wie angewurzelt, ſtand er ſeit länger als einer 
halben Stunde dem Schreibtiſche des Allmächtigen gegen⸗ 
über, auf dem die aufgeſchlagenen Gebetbücher Lydia 3 75 
lownas lagen. Von Zeit zu Zeit hob Dſerſhinski den Kopf, 
warf Suwalkoff einen ſchrägen, glitzernden Blick zu und 
vertiefte ſich dann wieder in die Papiere. 

„Wir werden das Bürſchchen faſſen, ſagte er mit 
einem Lächeln ſatter Befriedigung um die dünnen Lippen. 

Suwalkoff atmete ſchwer. Er fühlte ſich nach der ſchlaf⸗ 
loſen Nacht müde und zerſchlagen. Und dann war er vor⸗ 
hin auf dem Wege zu Dierſhinski Irma Jenrichowna be⸗ 
gegnet und hatte eine unruhige Forderung in ihren großen, 

unklen Augen geleſen. 


Voſener 


Poſener | Stadtverordnetenſitzung. 


U Poſen, 22. April. 


Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung, in der nach 
mehrwöchigen Kommiſſionsberatungen die Haushaltsvoran⸗ 
ſchläge das Licht des Plenums erblickten, war eine Dauerſitzung. 
Während in der Generaldiskuſſion, die nach dem Bericht des 
Stadtverordneten Wybieralski einſetzte, der Richtungspunkt der 
Angriffe der Magiſtrat war, der von allen Parteien Fritifiert wurde, 
fo kam es bei der Erörterung der Haushaltsvoranſchläge der einzelnen 
Verwaltungsteile zu einem Intermezzo, als der Haus haltsvoranſchlag 
des Schulweſens unſerer Stadt zur Erörterung kam. Hier ſtießen 
beſonders bie Stad verordneten Turton und Budzyngki zur 
ſammen. Der Streit endete mit einer Niederlage des Letzteren, da 
der Reſerent, der derſelben Partei angehört, auf, die ſozialen Ber⸗ 


beſſerungsvorſchläge des Erſteren einging. 


Die Sizung begann mi dem Bericht des Stadtverordneten 
Wydteralskt. Pieſer ſtellte zu Beginn ſeiner Rede feſt. daß es 
ſich, nachdem das Budget an die Kommiſſion verwieſen war, zeigte. 
daß es beftimmte Aenderungen erfahren mußte im Zuſammendang 
mit der Angliederung einer Reihe von Gemeinden 
und der Uebernahme des Staroſtwo Grodzkie durch den 
Magiſtrat. Die Kommiſſion unterwarf den Haus haltsvoranſchlag 
einer ſehr eingehenden Prüfung und Kritik, wobei beſonderes 
Augenmerk auf das Moment der Steuerbelaſtung der 
Bevölkerung gerichtet wurde. Hier war man beſtrebt, 
eine möglichſt gelinde Steuerbelaſtung heraus zukonſtruteren. Und 
es find denn auch die Prozentfſätze der Gebäudeſteuer und der 
Umfatzſteuer etwas herabgeſetzt worden. Die Zuichläge 
zur Alziſenſteuer wurden geſtrichen. Der frühere Haushaltsen:wurf 
der Stadtverwaltung ſchloß mit der Summe von 13633102 Zlotg. 
Jetzt projeltiert die Rommiſſion 14123 088 Zloty. Der neue Haus⸗ 
haitsvoranſchlag ſieht u. a. geringere Ausgaben in der allgemeinen 
Verwaltung. im Bauweſen, im Feuerwehrweſen uſw. vor Überhaupt 
erfuhr der Haushalts voranſchlag, der in 14 Kommiſfonsſitzungen zur 
er Hank, eine ganze Reihe von Anderungen. Der Raps 
empfa m Magiſtrat zum Schluß ſeiner Ausführungen welteſt⸗ 
gehende Sparſamkeit. zan che d n 0 


Als erſter Diskuſſions . rof. 
Rechten. Er ging Ba en arte bon Haus⸗ 
haltsvoranſchlagen einander gegenüberſtellte, das Devaluations⸗ 
budget, das vorjährige Budget, bei dem man ſchon mit einem 
Juße auf Land geſtanden hade, und das diesjährige, das das erſte 
reale. Budget, aber noch nicht normal ſei. Die Steuerhelaſtung 
der Bevoölierung, die in der nächſten Zeit durch die Zahlung der 
Quartierſteuer noch eine Steigerung erfahren wird, und unter 
der die Bevölkerung ohnehin genug zu ſeufzen hat, bewirkte das 
Streben in der Kommiſſion danach, dem Steuermoloch nicht noch 
weitere Steuertribute in den Rachen zu ſchleudern. Die poliget- 
2165 „ des Magiſtrats werden in Zukunft die Berück⸗ 
lan ute 11 von Beſchwerden einzelner Stadtverordneter über be⸗ 
am ſodann auf den ſchwärzeften Punkt im Haushalt zu ſprechen, 
der einen ganz Agen en trägt, es handelt ſich um 
die Einrichtung Poſener Meſſe. Es habe ſich 
nn daß die für die Poſener Meſſe im vergangenen 


Paczkowski von der 


Theater zu ſprechen. 


keine Stimme laut gen fei: „Fort mit dem Theater!“, jon= | fi 
f 


„Die kleine Speiſewirtſchaft, die wir durchſucht haben 
— Du haſt recht gehabt, Sergej Alexandrowitſch, der 
Schlupfwinkel der Bande! Aber fie ſind ſchlau. — Wir 
müſſen das ganze Neft ausheben. Auch das Neſt im Palais 
Bolkonski. — Du kannſt Dir nachher ein Auto nehmen und 
alles verhaften 1 Alles, hörſt Du? Sie können zu⸗ 
nächſt hier in den Kellern Bel werden. — Es find 
heute morgen mehrere hundert Perſonen erſchoſſen worden. 
Das gibt immerhin Raum. Und dann will ich die Ge⸗ 
fangenen ſelber verhören. Ich ſelber. — Der Plan der Ver⸗ 
ſchwörung iſt nicht ſchlecht. — Jaroslawl iſt ein Herd der 
Unzufriedenheit. Man muß noch mehr auf der Hut ſein. 
Noch mehr auf der Hut.“ 

Seine Stimme verlor ſich in einem Murmeln. 

Suwalkoff hatte das Gefühl, daß er entlaſſen jet. 
Aber er wagte noch nicht zu gehen. Stehenbleibend, be⸗ 
trachtete er Dſerſhinskis ände, dieſe ſchmalen, grauſamen 
Sünde, deren Lieblingsbeſchäftigung im Unterzeichnen von 

odesurteilen beſtand. | 

Er glaubte heute eine leichte Unruhe in dieſen Händen 
zu bemerken. Auch Dſerſhinskis Blick war unruhig, und 
in dem Aderwerk an ſeinen Schläfen war ein neun 

ucken. Aber vielleicht täuſchte er ſich. Vielleicht war die 
ſchwere, eingeſchloſſene Luft dieſes Zimmers ſchuld daran, 
in dem von früh bis ſpät elektriſches Licht brannte und zu 
dem das Tageslicht keinen Zutritt hatte. Die Luft dieſes 
kahlen, nüchternen Zimmers, das vom Blutgeruch und vom 
Stöhnen zahlloſer Opfer gelättigt zu fein ſchien. 

Wieder hob Dſerſhinski den Kopf. Und wieder glaubte 
Suwalkoff die leiſe Unruhe in ſeinem Totenkopfgeſicht zu 
bemerken. i 
„Geh jetzt, Sergei Alexandrowitſch. Es ſtehen drei 
Gefangenenautos im Hof. Nimm fie alle drei. 

Er drückte auf einen Knopf. Man hörte einen ſchrillen 
Glockenton, der irgendwo im Innern 

off ging mit de 
das a 0 Deerſhinsti ihm plötzlich mißtraute. 
doch hatte Dſerſhinski kein Wort davon geſprochen. — 


Tageblall. 


nzulänglichkeiten in der Stadt erleichtern. Der Redner 


richowna.“ 


kalte, ausdrucksloſe Hand. 
des Gebäudes erſtarb. feſt. Es war, als ob fie noch 
it ſchwankenden Schritten. Er hatte koſung wartete. 


Beilage zu Nr 93. 


dafür geſorgt werde, daß die für den ſtaatli ufonds geſam⸗ 
melten Gelder in der Stadt bleiben. an ed her aa 
mitglieder müffe eine andere Arbeitsteilung vorgenommen wer⸗ 
den. Wenn das ſchon früher eingetreten wäre, würde z. B. der 
Aus bauplan der Stadt ſchon fertig ſein. Der Redner 
brachte einen Generalplan für die Ausbeſſerung der Straßen 
Poſens in Vorſchlag, trat dann für beſondere Inſtruktionen an die 
Poliziſten ein zwecks Verhütung von Unglücksfällen 
an gefährlichen Verkehrspunkten der Stadt durch 
die Kraftwagen, die ſich immer mehr einbürgern. 

Im Namen der Nationalen Arbeiterpartei ſprach der Stadtv. 
Dr. Stark, deſſen Ausführungen manchmal 1 5 Seiterten der 
Verſammlung beitrugen, da ſie ſtark mit Humor durchſetzt waren. 
Er warf dem Magiſtrat vor, daß keine zweckmäßige Wirtſchaft 
geführt worden ſei. Intereſſant war eine Zuſammenſtellung des 
Redners, in der er fagte, daß für arme Schulkinder nur 10 000 21 
eingeſtellt würden, für die Theater aber jede Summe da ſei, für 
den Targ Poznanski gar eine Summe von 1700 000 2 verfügbar 
geweſen ſei und für das Chrobry⸗Denkmal 540 000 21 beſtimmt 
werden konnten. Die Ausführungen enthielten ſcharfe Spitzen 
gegen die Schauspieler, auch gegen die Zuſammenſetzung des 
Magiſtrats und gegen die Univerſität wegen der für die Stadt 
ungünſtig abgelaufenen Abmachungen über Anderungen im 
Stadtkrankenhaus. Wenn ſich auch dort vieles zum Beſſeren ge⸗ 
wandt habe, ſo ſei im Hinblick auf Lage, Bau und innere Ein⸗ 
richtung der Bau eines neuen Krankenhauſes von⸗ 
nöten. x 

Als Vertreter der Sozialdemokraten ſprach der Stadtverord⸗ 
nete Suiaby, der die gegenwärtige Zuſammenſetzung des 
Magiftrats mit feinen 22 Mitgliedern in parteilicher Hinſicht um⸗ 
geſtaltet wiſſen möchte, damit man mehr in die Geheimniſſe der 
eee eindringen könne. Der Haushaltsvoranſchlag 
des Gutes Naramowice ſchien dem Redner zu hoch veran⸗ 
lena und er vermutete irgend eine Reſerve, die für beſtimmte 
Zwecke dienen ſollte, die der Magiſtrat für recht und gut befände. 
Der Vertreter der Sogialdemokraten kam dann auf die „ſiebente 
äghptifdhe plage“ Poſens zu ſprechen, die in den überaus häufi⸗ 
gen traßenkollekten beſteht, die er als neugeitliches 
Bettelweſen bezeichnete. 

Der Vigepräſident Dr. Kiedacz nahm nach einer Pauſe das 
Wort, um auf die gegen den Magiſtrat erhobenen Vorwürfe zu 
antworten. Aus feiner Rede jet hervorgehoben, daß er ſeine 
poligeiliche Gewalt in der Herausgabe ſcharfer Inſtruktio⸗ 
nen hinſichtlich der Sauberkeit der Stadt zur Stärkung der 
mangelnden Straßendiſziplin der Poſener Bürgerf 
unter Anwendung höchſter Strafen ausüben werde. 

Nach der Rede des Vizepräſidenten trat man in die 
Erörterung der Haushaltsvoranſchläge 


ein. Ohne Ausſprache wurden die Voranſchläge der Allgemeinen 
Verwaltung, des Krankenhauſes, des Bauweſens, der Park⸗ und 
Gartenverwaltung, der Feuerwehr, der Kapital⸗ und Schulden⸗ 
verwaltung und der Steuerverwaltung angenommen. Bei dem 
letztgenannten Voranſchlag wurde eine Entſchließung angenommen, 
in der der Magiſtrat u. a. aufgefordert wird, den Steuerzahlern 
ſogenannte Steuertabellen zugehen zu laſſen, damit ſie ſich in der 
Steuerzahlung beſſer orientieren können. Ferner wird der 
Magiſtrat eue e an die Prüfung der Reklamationen in 
kürzeſter Zeit heranzutreten. 


Ent chließung 
er im Sinne j 


Nachdem zwei Haushaltsvoranſchläge auf die heutige Sitzung 


vertagt worden waren, wurde die Sitzung nach ungefähr 3 jtündir 


ger Dauer gegen 1144 Uhr geſchloſſen. 


8 Draußen in dem weißen Zimmer wartete Irma eye 


richowna. 

Suwalkoff ſchritt an ihr vorüber, ohne ſie zu ſehen. 

Sie rief ihn an: ’ ; 

„Sergej Alexandrowitſch!“ 

Er ſchrak wie aus einem Traum in die Höhe. In dem 
fahlen Licht, das durch das Glasdach der Decke herabſtürzte, 
erſchien Irma Jenrichownas Geſicht grau. Ihr Mund 
war welk und ſehnſüchtig. 

„Sergej Alexandrowitſch —“ 

Er ſchob ſie ſchroff von ſich. 
„Nicht jetzt! Ich habe dringende Verhaftungen vorzu⸗ 
nehmen.“ 5 

Ihre Augen begannen 2 blitzen. N 

„Im Palais Bolkonski!“ 75 

„Ja — im Palais Bolkonski.“ 

Er dachte: „Ich werde Marja ö 
eine Weiſe entſchlüpfen laſſen. Marja Petrowna wird mix 
dankbar ſein.“ 1 555 6 

„Feodora Gregorowna kommt in einer en 5 
ſagte 3 Jon ond Ich werde ihr die Neuigkeit 
mitteilen — vielleicht . 1 0 a 

Sie ſprach wieder in ihrem gewöhnlichen, ſanften un 
ein ei, a Tonfall. Sie jäh aufzitternde Sehn⸗ 
ſucht um ihren Mund war verſchwunden. 5 

Suwalkoff empfand ein unbeſtimmtes Mitleid und das 
Bedürfnis, ihr ein gutes Wort zu ſagen. 

„Ich werde heute abend zu Dir kommen, Irma en 


Sie nickte, während ſich in ihren ſchwarzen Auzey 
langſam eine Flamme entzündete. i 
„Heute abend, Sergej Alexandrowitſch!“ 


Ihre Lippen zitterten Suwalkoff wandte ſich ab. 


Seine Gedanken waren bei Marja Petrowna. 


„Auf Wiederſehen,“ ſagte er müde und reichte ihr feine 
Irma 


Jortſetzung folgt.) 


afk 


Petrowna auf irgend 


Jenrichowna hielt fie 
Als nichts e . 
3 2 Ricke 1 31. 

Und müden Lächeln zu und ging langſam zur Tür el 


e 
2 


Aus Sladli uno Ssund. 
Poſen den 22. April. 


Der Georgstag. 
(23. April.) 


In der ländlichen Bevölkerung gilt der Georgstag vielfach als 
der Tag, mit dem eigentlich das Frühjahr erſt richrig beginnt. 


Mußte man bis dahin noch mit Rückſchlägen in der Witterung 


rechnen, ſo ſind dieſe Befürchtungen nach dem Georgstage nicht 


mehr ſo groß. Dieſer Tag ſcheidet draußen auf dem Lande die 
vergangene winterliche von der kommenden ſommerlichen Zeit. In 
Gegenden, wo das Vieh auf die Weide getrieben wird, geſchieht 
dies gewöhnlich am Georgstag zum erſten Male. Die Hirten 
putzen ſich an dieſem Tage mit friſchem Grün aus, und auch das 
Vieh wird mit jungen Zweigen und Frühlingsblumen geſchmückt. 
Von dieſem Tage an gilt es auch als unpaſſend, über Wieſen zu 
laufen. Viel mehr Bräuche find mit dem Georgstag bei den 
ſlawiſchen Völkerſchaften verbunden. Die ruſſiſchen Bäuerinnen 
weihen an dieſem Tage dem heiligen Georg eine Kerze, gewiſſer⸗ 
maßen als Fürbitte, daß er im nächſten Jahre das Vieh beſchützen 
möge. Der Tau am Georgstage gilt bei den Slawen als beſon⸗ 
ders heilt äftig. It am St. Georgstag Tau gefallen, jo eilen 
Bauern und Bäuerinnen, Söhne, Töchter und Knechte hinaus, 
um ſich im Tau zu wälzen. Auch wird der Tau von dieſem Tage 
ſorgfältig eingeſammelt und zur Beſprengung des Viehes benutzt. 
Auch noch andere Bräuche hängen mit dem Georgstag zuſammen. 


Amerika für die Abſchaſſung der Paßſichtvermerks⸗ 
gebühren. 

Das Staats departement in Waſhington hat 
alle Nationen von dem Wunſche der Vereinigten Staaten 
benachrichtigt, die Paßviſagebühren abzuſchaffen, mit 
Ausnahme für Einwanderer. 

Man darf geſpannt ſein, wie die Antwort Polens auf dieſen 
Porſchlag der Vereinigten Staaten lauten wird. 


Für Auswanderer nach Amerika. 

Die „Rzeczp.“ gibt die neuen amerikaniſchen Ein⸗ 
vanderungsbeſtimmungen bekannt und hebt beſonders 
hervor, welche Papiere von Auswanderungsluftigen beigebracht wer⸗ 
den müſſen, ehe ſie ein amerikaniſches Viſum erhalten können. 

Zunächſt iſt in doppelter Ausfertigung eine Be⸗ 
ſcheinigung darüber einzureichen, wo der Antragſteller ſich 
im Laufe der letzten fünf Jahre aufgehalten hat. Iſt der Antrag⸗ 
ſteller während dieſer Zeit ſchon in Amerika geweſen, jo braucht 
in der Beſcheinigung nur der Aufenthalt von ſeiner Rückkehr nach 
Polen ab aufgeführt zu werden. Dieſe Beſcheimgung muß ausge⸗ 
ſtellt werden auf dem Lande durch die Gemeindebehörde, in der 
Stadt durch die Polizeibehörden. Ferner iſt evenfalls in dop⸗ 
pelter Ausfertigung ein moraliſches Führungsgeug⸗ 
nis einzureichen, aus dem hervorgehen muß, daß der Antrag⸗ 
ſteller nicht vorbeſtraft iſt. Dieſes Zeugnis wird von der Poligei- 


behörde ausgeſtellt und gi nur für dreißig Tage vom Zeitpunkt f 


des Aufenthaltes ab. rittens iſt eine Beſcheinigung über den 
Beruf, den der Betreffende ausübt, einzureichen, und zwar eben⸗ 
falls in doppelter Ausfertigung. 

5 Entſprechend dieſer Verfügung hat der polniſche Innenminiſter 
eine Verordnung erlaſſen, in der die polniſchen Behörden aufge⸗ 
fordert werden, die erforderlichen Zeugniſſe Auswanderern ohne 


weiteres zu erteilen. 

Vorbildliches Vorgehen bei der Aufwertung 

g von Sparkaſſenguthaben 

Zur Aufwertung der Spareinlagen wird der Neutomiſcheler 
„Kreiszig. mitgeteilt, daß die Weſtbank Aktiengeſell⸗ 
ſchaft in Wollſtein ſämtliche Einlagen gemäß dem Auf⸗ 
wertungsgeſetz aufgewertet hat, ohne von dem ihr zuſtehenden 
Recht des Moratoriums Gebrauch zu machen. Auf 


der letzten außerordentlichen Generalverſammlung wurde den 


Aktionären bekanntgegeben, daß die Aktien zum höchſtzuläſſigen 
Umrechnungskurs aufgewertet werden ſollen, woraus zu ſchließen 
it, daz Aufſichtsrat und Vorſtand der Bank alles taten, um die 
Aktionäre und Sparer vor Verluſten zu ſchützen. Bisher iſt noch 
nicht bekannt, ob und wie weit die anderen Kreditunternehmen 


und Kaſſen die Spareinlagen und Anteile aufwerten, und es ist habern 


daher zu begrüßen, daß die Weſtbank als erſte im Kreiſe den 
gesetzlichen Aufwertungsvorſchriften nachzukommen in der Lage iſt. 


S. Zu den bevorſtehenden Eiſenbahntariferhöhungen, über die 
wir geſtern berichteten, erfährt der „Dziennik“, daß vom 1. Mai 
ab die Eiſenbahnfahrkarte um 25 Prozent erhöht werden wird. 


Oper. 


Mozarts muſikaliſche Kornkammer bleibt bang ir an Im 
Rahmen einer kurzen Kritik, in der man ſich dem iſter gegen⸗ 
über nur in ehrfurchtsvoller Bewunderung verneigen darf, wäre 
es vermeſſen, Betrachtungen darüber anzuſtellen, ob feine komiſche 
Oper „Die Entführung aus dem Serail“ über klaſſiſche 
Subſtanzen in der Überza 
daß man ehedem glaubte, dem rk einen Ehrenplatz inn 
der künſtleriſchen Latifundien Mozarts einräumen zu müſſen — gur 
Zeit der Entſtehung der Oper war Mozart verlobt, die Braut führte 
ebenſo wie der weibliche Flügelmann der Bühnenkompoſition den 
Vornamen Konſtanze —, aber „Don Juan“ und „Figaros Hochzeit“ 
dürften doch Erngebungen fein, die hinſichtlich ihres muſikaliſchen 
Erfaſſens und Deutens die genialere Imprägnation tragen. 
dem bleibt ſelbſtverſtändlich das tragikomiſche Abenteuer Belmontes 
mit ſeinen unterhaltſamen 1 en ein in Mufif aufge⸗ 
löſtes Ereignis, welches ſowohl das Empfinden als auch die frohe 
Laune des Empfängers vollauf befriedigt. Unſere Poſener Oper 
hat recht daran getan, dieſes nicht gerade mit Übermut ſprudelnde, 
aber doch heiter ſtimmende Werk auf dem Spielplan wieder er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Meines Erachtens verſteht es der derzeitige 
Direktor, Herr Stermicz⸗Valcrociata, in ganz beſon⸗ 
derem Maße, die leicht dahinfließenden, gelegentlich mit prickeln⸗ 
dem Reiz beſprengten Mozartſchen Melodien mit dem lachenden 
Frohſinn inſtrumental zu rent und der geſamten Situation 
den gewünſchten harmlos fröhlichen Charakter zu geben. Nach 
dieſer ra; Yan war die Wiedergabe der Oper am 18. d. Mts. 
ein Gewinn. Wenig Bekümmerniſſe bereitete auch die „Konſtange 
von Frau Eva Bandrowska. Die Koloraturen plätſcherten 
hemmungslos, die Kantilenen bewegten ſich in eleganten Tonwellen. 
Für gelegentliche Tremolos in der Höhe werden fich ſicherlich die 
verdienten Zerſetzungsfaktoren finden laſſen. Vergnügte Augen⸗ 
blicke ohne Vorbehalt bereitete Herr Tarnawski als Parkwächter 
Osmin auf und unter dem Feigenbaum: Ein hervorragendes 
Spiel — der Geſang konnte ungeſtraft in den Hintergrund 
treten —, an dem auch der hartnäckigſte Trübſinn Gefallen finden 
mußte. Herr Stepniowski als Pedrillo war gleichfalls gut. 
Die Erfahrung ſcheint zu lehren, daß ſeinem Tenor die Buffo⸗ 
8 die zunächſtliegenden ſind. Er fühlte ſich in dieſer 
olle geſangtich und ſpieleriſch zweifellos ſehr wohl. Den „Belmonte“ 
Be Herr Woliaski leider nur in beſchränktem Umfange 
1 = dominierenden, ſtimmlichen Höhenflug aus. Man hörte 
lich ae an die ſich ein Miterleben des Hörers natür⸗ 
512 Hammern konnte. Die muſikaliſche Beleuchtung 
ſer Partie ſeitens des Sängers i 
die „Blonde von Frau ee blieb daher eine matte. Auch 
rowolskla-Pawiowska war 


etwas kleinlaut. Die Da a ; 
und zeitweiſe ſogar eh, 2 an —.— Br 
e ’ 


verfügt oder nicht. rg Beifalls 


— Voſener Tageblatt. = 


Der grundſätzliche Satz für 1 Stilometer wird für die 3. Klaſſe 
von 4 auf 5 Groſchen erhöht. Im Vorortsverkehr bleibt der Tarif 
unverändert. Der Tarif für den Güterverkehr wird teilweiſe er⸗ 
mäßigt. Die hauptſächlichſten Rohſtoffe. wie: Kohle. Koks, Erze, 
werden bevorzugt. Für Luxusartikel wird der Tarif erhöht. 

s. Todesfälle. Geſtorben iſt am 20. d. Mis. im Alter bon 
62 Jahren der Beſitzer der Herrſchaft Chomigza Szlachecka im 
Kreiſe Zuin, Wfadys law Rogola Biberſtein von Paruſzewski. — 
An demſelben Tage ſtarb im Alter von 70 Jahren Leonard 
Simon Profeſſor am ſtaatlichen Lehrerſeminar in Koſchmin. 

8. Die Kreistagswahlen im Kreiſe Poſen. Von 50 Mandaten 
zum Kreistage im Kreiſe Poſen hat die Arbeiterpartei 36, d. h. 
72 Prozent, nach der „Prawda“ erreicht. 5 Mandate gehören den 
Städten. 

s. Die Introduktion des neuen Propſtes in GMöwno, Chilomer, 
hat am Sonntag ſtattgefunden. 

X Übungen der Reſerve⸗Offiziere. Auf Befehl des Miniſters 
für Heeresangelegenheiten werden die in den Jahren 1899 und 1900 
geborenen Reſerdeoffiziere zu einer | echs wöchigen und die im 
Jahre 1894 geborenen zu einer acht wöchigen Übung einberufen. 
Die Übungen finden in zwei Turnuſſen ſtatt: für Reſerveoffiziere, 
geboren 1899 und 1900 erſter Turnus vom 15. Mai bis 25. Juni 
1925, zweiter Turnus vom 10. Juli bis 20. Auguſt 1925; für die 
im Jahre 1894 geborenen Reſerveoffiziere erſter Turnus vom 
15. Mai bis 9. Jult 1925, zweiter Turnus vom 10. Juli bis 3. Sep» 
tember 1925. Die Reſerveoffiziere erhalten beſondere Karten mit 
Angabe der Formation und des Termins der Geſtellung. 

8. Arbeiterinnenabbau in den Tabakfabriken. Wie der „Poſtep“ 
erfährt, hat das ſtaatliche Tabaksmonopol wieder etwa 
200 Arbeiterinnen der hieſigen Fabriken gekündigt. 

s. Dividendenfeftfegung Poznanski Ba nk Ziemian 
Sp. Akc. zahlt für das Jahr 1924 für die 1000 Markaktie 50 K 
Dividende. Das Anlagekapital wurde auf 1200000 21 feſtgeſtellt, 
die 1000 Markaktien auf 4 11 umbaldrifiert. 

s. Erhöhung des Bierpreiſes. Das Vier iſt ſeit Montag um 
10% teurer geworden. Dieſen Beſchluß hat in ſeiner kürzlich ab⸗ 
iger Generalverſammlung der Brauereiverband für Weſt⸗ 
polen infolge Preisſteigerung der Rohmaterialien gefaßt. . 

s. In den Ruheſtand getreten iſt der Ingenieur Juljan 
Ligorki, Leiter der Wieſenbauabteilung bei der Poſener Land⸗ 
wirtſchaftskammer. . 

s. Ihr Stadtverordnetenmandat niedergelegt hat die Schul⸗ 
direktorin Zofſa Swinarska wegen Verzuges nach Inowroclaw. 
Ihr Nachfolger wird der Prof. Jan Bilikski vom Maria 
Magdalenen⸗Gymnaſium. s 

x Der Ruderkinb Neptun veranſtaltet am nächſten Sonntag. 
26. b. Mis., vormittags 10 Uhr ſein Anrudern nach dem Eichwald 
und zurück zum Bootöhaufe. Im Bootshaus findet die Verpflichtung 
der für das dieslahrige Tra ning gemeldeten Mannſchaſten ſtatt. 
Abends finden ſich die Mitglieder mit ihren Angehörigen zu einem 
zwangloſen Beiſammenſein im Kludlokale ein. f 
Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein hält morgen, 
der Bauhütte eine außerordentliche 


chluß Ans ſprache i 

8 — 7 7.00 
au 0 17 

— W ückkehr ab Pudewitz 17.35 Uhr, Ankunft 

18.22 Uhr. Gäſte ſind willkommen. wi 41 

W arktspreiſe. heutige tt wo 
Wochehmar * 1 Warenzufuhr verhältnismäßig u 
belebt. Es wurden folgende : für ein Pfund Butter 
280 11. für die 2.40 21. 


Pfund Sch 
8 70 bis 
90 gr, für ein Hecht 1.50 zit. ein 
Pfund Weißfiſche 30-40 gr. ten: Pid. Spinat 
mit 20—30 gr der Kopf Salat mit 80 gr. ein Bündchen Radieschen 
mit 20 gr, eine ſriſche Gurke mit 11.5% ein Pfd. Nhabarder mit 
40—50 gr. ein — wiebeln mit 35— 40 gr, ein Pfd. Grünkohl mi: 
30—40 gr, ein Pfd. offeln mit 4—6 gr. 


iger 
Spielfol 
Gin Ballett, 
eröffnet mit einer chored 
„Dziokonda“ den Rei ü 
4 er durch tüchtige Akrobaten aus. Dazu 
ingen die junge Dame zu rechnen, die am freiſchwebenden Reck 
aber der Sing dar doch ig imponierend, weil dünn ge⸗ 
wachſen und einſeltig kühl. Die wicht en Leiſtungen von Orcheſter 


9 
und Dirigent habe = bereits eingangs angeſchnitten. 


— Mozart mit all der Begeisterung, wie er einem lichen Gegen» 

„ 1 dritten Akt ertönte das unter 

dem Namen „Türkiſcher ie bekannt gewordene „Rondo alla 

Turca aus der neunten Klavierſonate in K dur. Sehr 

des halb Grund, dem eins n 
en 


wurde es vorgetragen, 
i öſe machen. 
inſtadtbühnen überlaſſen. Die Dekorati 
mäßig glanzt Der orientaliſche 
Paſcha, * das Schlußbild der S ab 
wirkte mit feinem vermotteten Feigenbaum und zwei ihm G. 
ſchaft leiſtenden dürren Sträuchern jämmerlich. Warum auf ein ⸗ 
am 19. d. Mis. kann 


mal jo gartenfeindlich? 
it der „Hugenotten“ ⸗Auffü! 
ich mich in zweifacher Hinſicht nicht ein nden erklären: Ein⸗ 
mal war der eigentliche Knalleffekt, der fünfte Akt, abraſtert. 
Warum, weshalb, weswegen? Fühlte man ſich aus Bartgefühl 
verpflichtet, auf die Niedermetzelung der hugenottiſchen Märtyrer 
Verzicht leiſten zu müſſen, oder war man der man 
mit vier Akten genügend den 5 muſikaliſcher 
Ware — hatte? künſtleriſchen 
ſich ſchwerlich rechtfertigen, dieſer 2 Oper 
Ende zu flalpteren. Zweitens litt die ufführu 
3 Zuſtände nachgerade ae — an ungulängli 225 Sicher · 
der re 


heit. Ein gro liſten und die I ebten mit 
einer erſtaunlichen Ausdauer am Taktſtock und Bo 7 und ſchufen 
ſo Situationen, die man entweder mitleidig belächelte oder am 


beſten mit geſchloſſenen Augen „bewunderte. 
die etwas auf guten künſtleriſchen Ruf hält, darf es nicht ms 
men, daß Dialoge ins Parterre — ungen werden, daß Chöre 
daſtehen, als ob fie vom Parkett aus photographiert werben ſollten. 
Es wird Aufgabe der nächſten Zukunft ſein müſſen, BR einen 
Regiſſeur mit der Durchführung der hier dri d notwendig ge⸗ 
wordenen Remedur zu beauftragen. Schließlich kommen wohl auch 
gelegentlich Perſonen in die Oper, die einiger wiſſen, was 
man unter Stil verſteht. Einen nahezu — — ten Genuß be⸗ 
reitete eigentlich nur das N N zwiſchen Valentine und Raoul 
im vierten Akt. Fräulein Marynowic z' Mezzoſopran, 1 2 
bart egen die Brandung der hohen Töne kämpfend, fand hier 
den Weg ins Freie und fang die erhebliche Anforderungen er⸗ 
heiſchende Szene mit dramatiſcher Bravour, Herr Cgarnecki 
war nicht minder ein Sänger bon muſikaliſcher N ans 
faren gleich ſchmetterte er die Kernpunkte der Handtung in diefe 
hinein, gleich bedeutend im Aufbau reiner Klangwirkung wie im 
genauen Auseinanderlegen des geiſtigen Inhalts. Es war zuweilen 
ein Genuß, zu beobachten, wie er die Gedanken durch den Geſang 
akkurat ſchulterte. Fräulein Fontana 
Wert darauf legt, als aufſtrebendes 


Man ſollte derartiges f 
onen waren 


Auf etner Bühne, 


als igte, daß ſi 
= Page er aß ſie 


mit graziöſer Gewandtheit die gefährlichſten Evolutionen aus⸗ 
führt, und dann ſpäter zuſammen mit ihrer kleinen Schweſter 
und ihrem Bruder als Parterreakrobatin über den wohl ſtür⸗ 
miſchſten Beifall des Abends quittieren darf. Bewundernswert 
und nervenaufregend find auch die halsbrecheriſchen Vorführungen 
des Kapitäns Klucznikow am freiſchwebenden Reck. Mit 
humorvollen Plaudereien weiß „Dolly“ über die Gefahren 
ſeiner ſo einfach ſcheinenden und doch ſo ſchwierigen Kunſt hinweg— 
zutäuſchen. Die exakten Vorführungen von Quo vadis bringen 
allerlei gefällige Gladiatorenkünſte in vollendeter Aufmachung. 
Herr Szcgepasski überraſcht als Verwandlungskünſtler durch 
die Schnelligkeit und Sicherheit, mit der er ſeine Umkleidungen 
vollzieht. it Geſangsdarbietungen warten Herr Kawect: 
und Fräulein S. Sguwafowa auf; die letztere beſonders ber⸗ 
fügt über einen ſchön geſchulten glockenreinen Sor ran und ver⸗ 
lich es auch, durch ihre elegante Kleidung die Augen des Publi⸗ 
kums zu feſſeln. Den Schluß des Abends bildet ein Rad- 
fahrer⸗ Wettrennen auf der beweglichen Bahn, deſſen ein⸗ 
zelne Stadien don den Zuſchauern mit regſtem Intereſſe verfolgt 
werden. 

Im Kino Apollo wird die Aufführung der erſten Serie der 
Nibelungen (Siegfrieds Tod; nur noch bis morgen, Donnerstag. 
dauern. Es ſolgt am Freitag die Auf ügrung der zweien Serie 
Kriemhild Rache. Die Direktion bittet uns jedoch ſchon letzt 
darauf aunfmerkſam zu machen, daß eine gleuch zeitige Auf füh ⸗ 
rung der beiden Serien unter feinen Um änden ſtattſinden wird 


Vereine, Verauſtaltungen uſw. 


Donnerstag, den 23. 4.: Naturwiſſenſchaftlicher Verein: 
ordentliche Genetalverjammlung, 
Donnerstag, den 23. 4.: Evang. Verein junger Männer: 8 Uhr 
Poſaunenchorübungsſtunde. 
Donnerstag, den 23. 4.: Stenographen⸗Verein Stolze⸗Schrey: von 
8 * Ns 8 Ubr Übungsſtunde im Below: 
Knotheſchen Lyzeum. 5 
Donnerstag, den 23. 4,: Ruder⸗ lud „NReptun® Poſen. Kußerordent. 
liche Generalverſammlung abends 8½ Uhr 
in der Konditorei non Siebert sw. Waren. 
den 24. 4.: Verein Deutſcher Sänger: 8 Uhr abends 
bungsſtunde. J 
den 24. 4.: Evang. 


Außer⸗ 


Freitag, 


Freitag, erein junger Männer: 7 Uhr 


abends Turnen. 5 
Sonnabend, den 25. 4.: Evang. Verein junger Männer: 9 Un 
abends Wochenſchlußandacht. 


Kantst Du Immer krelehdrz, 
Rust Du nimmer Siefesors. 


V 


Wem machen nicht de 
ständig anwachsenden Aus- 
gaben Sorge? 5 


Wenigstens eine Sorge wird Ihnen erspart 
durch Trelleborgs aufklebbare Gummisohlen, 
denn diese überleben 3—4 ersohlen. 

Beim Aufkleben dieser Sohlen werden also 
jedesmal 12.— zl und mehr gespart. Ausserdem 
keinen Schmutz mit und gleiten sel "nicht 
auf Glatteis, aufGrund der besonderen Zusammen- 
setzung des Materials. Besitzen weiter genau 
dasselbe Aussehen wie Ledersohlen, sind sehr 
leicht aufzukleben, wenn gewünscht, auch durch 
Ihren Schuhmacher, und sitzen ohne Gebrauch 
von schädlichen Nägeln unbedingt fest. 

Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turn- 
schuhe und sämtliche Schuhe tadellos besohlen! 
Kaute gleich und spare Geld! 

Preis per Paar 2.75, J.—, 825 U Nr Kinder, Damen un Herren! 

Trelleborgs Gummisohlen und -Absätze sind in allen 


einschl. ten erhältlich. SZWEDPOL, gos2cz 
General-Vertretung f. Polen, Unil Lubelskiej 14a. 


macht er iche Fortſchritte, deutliche n empfangener Kultur 
treten unf hervor. Man empfängt Eindruck, daß die 
Künſtlerin wirklich ernſthaft an ihrem feilt und beſtrebt 
iſt, ſich den Schönheiten des immer mehr zu nähern. 
Der Schatten eines Lorbeerblattes w auf ihrer Stirn ſichtbar, 
bald wird es ſelbſt anweſend ſein. Die Königin von Navarra ſang 
Fräulein Wochows ka meiſt mechaniſch ab. Für manche Ge⸗ 
müter mag das ein, die anſpruchsvoller ſind, 
i — edlen Timbre und Tonpracht . Genuß 
( en Diener 
m 


Spure 
den 


en, daß ein 
aug nicht u verachten iſt. Herr Urbanowicz gab i 
Marcel ſch etwas rauhbeinig. In dem Duett mit 
Valentine im 1 — erhielt ren m * herzlichere Ren 
i was er war. e Herren Romejto * 
e amroct: (Graf Saint⸗Bris) fielen durch die 
Sauberkeit der Stimmbildung vorteilhaft auf. Unſere Oper —— 
et 


Veilchen zu beſitzen, die im Verborgenen blühen. Das Or 
unter don Direktor Stermicg brachte dem muſikali⸗ 
doe Weberbeers vollſte Teilnahme * Das Sole 
er 1 in Ver i 

war eine erittl 


N 

u enheit geratenen Viola d’amour im 
Apel z Del inteffe, Bei offener Bühne 
wurde geklatſcht, daß es das Zeug hielt. Einige Beſucher waren 
ſo begeiſtert, daß ſie mitten während des großen Duetis im vierten 
Att unter lautem Türzuſchlagen den Zuſchauerraum verließen. 
überjärift: 1 


un Loake. 
Bülchertiſch. 


— Gründung einer „Europälſchen Rene“. Am 15. April er- 
chien das erſte Heft einer „Europäiſchen Revue“, die von Karl 
Rohan im „Neuen ee N herausgegeben wird. 
Rohan, der ü des Wiener turbundes und ſeiner 
er ge in Paris, Rom, Madrid und Brüſſel, die 
ſich zur Feder Internationale des Umons Intellectuelles zu⸗ 
. haben, hat für feinen publigijtiichen Plan, über 
artei tion ein Forum zur Erörterung europäifcher Fragen 
auf höchſtem Niveau zu ſchaffen, tatſächlich die beiten Namen Eu. 
ropas gewonnen. itarbeiter der neuen Zeitſchrift zeichnen 
ebenſo Loebe und Breitſcheid wie Hellpach und Hoetzſch, Goyau 
wie Roma Rolland. Keyſerling wie Lévy⸗Brühl, Seipel und 
Beneſch, wie Romanones und Borel. Auch der literariſche Teil 
vereinigt die beten Namen: Rilke, Hofmannsthal, Thomas Mann, 
André Side, Duhamel. Valery, Capek und Mereſchowsky, um nut 
einige herauszugreifen. Im erſten Heft iſt bereits ein Artikel von 
erb: „FJala Morgana berflufies“, ein programmatiſcher 
ufſaß von Dr. Ignaz Seidel, eine Einleitung: „Europa“ von 
annsthal, der Erſtabdruck der Komödie „Der Räuber“ von 
abet und drei neue Gedichte don Ramer Maria Rilke im litera⸗ 


riſchen Teil festgelegt. 


— Voſener Tageblatt. >= 
s. Eine neue Halteſtelle 5 die Straßenbahn an der Ecke der, - * 00 
e e e, uam eee. handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börjen. 


Hauses ul. Smasectih 4 (ir. Serbernt.) ı ein Obere und ein Unter 
Erweiterung des litauiſchen Poſtverkehrs mit dem Ausland. Kurſe der Posener Jörſe. 


ns a und Gagen hg Shüde im Werte 47 200 al; 1 7 
mem Herrn auf det Straßenbahn ver Linie 1 eine goldene rrenuhi achdem kürzlich der Wenz 1 Nachnahmeverk 5 
rweiſungs- und Nachnahmeverkehr zwi Fur nom. 1000 et. in Story: 
Wertpapiere und Obligationen: 22. April 21. April 


im Werte von 250 zt ſchen Litauen und Deutſchland aufgenommen worden ift, wird 


s. Vom Wetter. Heut, Mitwoch, früh waren 6 Grad Wärme. ichen es Kalle Bann n und beriodif e Druck⸗ 
— andes bei litauiſchen Poſtanſtalten und ⸗agenturen iemſtwa d 
U Bentſchen, 21. April. Die Fahne Vak 4 beſtellen können. Ferner iſt j Hi ui wie mit Deutſchland auch Sn eur En re and 228 2 
über die Stadt und den Diſtri ktsamtsbezir mit der n und ‚ai Anis der Uberweiſungsverkehr 5 0% Poryczka konwerſyſna . . 0.47 2 


eingerichtet word 10 9% Pos. Koleſoa . . 0.86 —0.87½ 0.86 


verhangt worden. 


„Bromberg, 21. April. Die eden v n 4 28 22 8 
u Märkten. Banıaitien: 
BAT 4 5 Ei ei Seu am J. d. 155 > Leder und Hände Wil n o, 21. April. Engrospreiſe: Leich⸗] Kwileckl, Botockt 1 Sta. l. VIII. Em. 5.00 . 
örige Anderer Wationelitäste. ! 1 Juden und 570 Ange⸗ tes und 9 chweres Rohleder 18 3 für 16 Kilo, ſchweres ri A (in Bank Pizempstomeom Lu. um. 7.75 7.76 
. 4 ven), leichtes und le Sohlenleder 85 Cenis pro Kilo, mitte Vant iw, Spolet Zarobl. Xl Em. 
3 irſchau, 21. April. Selbſtmord durch Erſchießenſ leres 75 Cents, Chrom 1. Sorte 32 Cents pro Fuß, 2. Sorte exkl. Kup. 10.00 10.00 
erübte Sonntag vormittag in feiner Wohnung Ber a 20 der 28 Cents, ‚Nobeirom Ri 75 Kalbleder 2 Monate Kredit.] Polski Bank L, Boznası RR 3.80 3.80 
im Nubeftand lebende, früher in Kongreßpolen als mier tätige Produkten. rom 20. April. Weizen 38—40, Rog⸗ Vozn. Ban tan .- V. Em. b 
Josef Styegkows fi. Er war verheiratet und 66 Jahre alt.] gen 32.75 83.75, Braugerfie lie) Hafer 2728, Roggen⸗ (et. K up)) 3.00 3.00 
25 ſeiner um 38 Jahre jüngeren ar die in dieſem Hauſe eine] kleie 20.75, Engrospreiſe für 100 Kilo loko Bromberg. Induſtrieaktien k 
Senf beitei, lebte er. ei un le | 186 44% ern 18 0 i LAS In IR Vll. Em exkl. aun. 0.70—0.8 
Zioüitigteiten. Eine neuerliche Auseinmderfe * zwiſchen beiden 18.50 10.50, 25187 18.18.40, TR 22 a 0517, 9 4 ans VEN Em BEA 0 4 
Gen lg Tief Dei bp gern) die ot r g 1 nn — Jene 15.25—18.70, 3 Gerſte e LK. cm ey 3 70 
m! rders ein, in dem er fein Vorhaben mitteilt und 0 Bruns Im bis 17, a N Weiserti Seiberöfen 12, Viktoriaerbſen 14 4 . 8 rr u 
Streit im Haufe und Mangel an Erwerbstätigkeit angibt. Kattowitz, 21. April. Weizen 80.50 —40, Roggen 38 bis e Lu ee __ u 
7 , ha 21. April. Am Sonntag fand in unſerer 35.50, Hafer 31. 5062, Gerſte 2932, franko ann Gene Fabryla przetw. jemut. L-IV. g 5 5 
evangeliſchen Kirche die Weihe der Gedächtnis Leinkuchen 32.25-82.75, Rapskuchen 99. 75—84.50, Weizenkleie l nn 5 120 120 
tafeln für mir Weltkriege gefallenen 220 Gemeindemitglieber | 50--22.75, Roggenkleie 21.75-21.25, Tendenz ruht Di. Momau May Iv. em. . 30.00 2 
b e . FL BB 
D ng anhalte ungen: eigen 38.— ‘ . —.— 
Bee packenden Anſprache des Medigtnalrats Dr. e Roggen 3233.50, a 1. Mahigerſe 90 r, deut⸗ l- 3 025 0.25 
L 
ion. Em. —.— 5 
s. Oftrowo, 21. April. In dem unweit von hier bele N NY 21. April. Bei für Roggen . für Mehl und * 99 Wen. er 
RR Gelreibearten ruhiger Tendenz und bedeutender Nach⸗ exkl. Rupon 150 re 


Dorfe Biniewo verübte der Händler Rynowiecki Ge b ſt⸗ 
Mord, indem er ſich mit einem Raſiermeſſer den Hals durchſchnitt. 
8 n 15. April. Im Einverſtändnis mit den Gläubigern] P 
iſt das Konkursverfahren gegen Bolesſad Lobkowski 
hier eingeſtellt worden. 
* Thorn, 21. April. Die ein det ge⸗ 


Tendenz: unverändert. 


— —— 
Berliner Börſe vom 21. April. (Amtlich.) Helſingfors 
10.555— 10.899, Wien 59.06—59.20, Prag 12.43—12.47, Budapeſt 
5.814—5.864, Sofia 3.06—8.07, Holland 187.56 167.98, Oslo 68.31 
bis 68.4 Kopenhagen 77.18 77.38, Stockholm 113.04 —118. 39, 
.005-—20.145, Buenos Aires 1.591. 594, Neudorf 5.195 


[ea wurden notiert: Roggen 37, Weizen 45, Braugerſte 36, 
r 35, Roggenkleie 24,50, Weigentleie 4, die Mehlpreiſe blie⸗ 
ben 2 et, angenteffen, 
arſchau, 21. April. Keansaltionen, auf der Getreide ⸗ 
börſe für 100 Kilo DEN o Verladeſtation: ee 706 
Sorte I 120 f. hol. 96.25, Pommereller 887 Sorte I 117 f. pi. 
0 


It 
Neben c Em orten. 8 5 e Bi 34.80, Kofener 687 Sorte I 117 f. hol. 34.25—35, Poſener London! 
ſtändigen torimifjich erklärt, daß d Iejache der Erplsſton aus-] Fogmekeller Hafer 25 Hoggentieie 22.50, franto Warſchan big 8.205, Belgien M,16—21.27, Mailand 17.261727, Paris 21.92 
23.25, die Tendenz iſt im allgemeinen ſchwach, Umſfatz mittelmäßig — 2 21. 10 1 81.14-81.84, Spanien 59.00-60.04, Danzig 
Japan 1.758.—1. 762, Rio de Janeiro 0.4870. 489, 


geitrömtes Gas geweſen iſt, Bass jolin öder Dengin, Spreng⸗ 
Pulver oder Dynamit komme nicht in Frage, da hierbei die 92 
Mauern geſprengt worden wären. Die zweite Sachvexſtän 
kommiſſion, die ſich aus Baumeiſtern de ae 
Leuchtgas eine ſolche Wirkung m ur haben konnte; es ſei aber ſehr 
wahrſcheinlich, daß größere Vorräte von Kunſtſeide, die 1 zur 
Pulverfabrikation verwandt wird, irgend wie entzündet wur 1 und 


e s 8 Bartuget 2 80 en 80.325 
5 ee Reval 1.1141. 120, Athen 7.89—7.91, Ronftantinopef 

1 2.4 
Wiener Börſe vom 21. April. (In 1000 Kronen.) Auſtr. 
Kol. Panſtw. 377, Mraznica 38—39, Tepege 16.5, ee 51, Ziele⸗ 
niewski 8 Karpaty 120, Fanto 194, Ga icja 1000, Schodnica 161, 


* Tonnen). en u 

tat 20. April. Preiſe für 1 Kilo: 
15 . "Basen 9.72—1.08, Mr en 0 0:01.06, aller 0.60 bis 
188 er Weer. 0.88 —1.45, totes Gewicht 1.60 dis 
mh 3 Be 187 Stück, 83 Huchtbullen, 188 Ochſen, 


5 eine. 
Lublin, 21. April. Ser Aut eb betrug in der Zeit vom 


327 ee 14 bis, 18, Abrit 194 hi 
l er e 5 er ar prit 134 Rinde Lumen 6, B. Hipot. 6 8, Kol. Pokn. 8682, Nafta 138, Rol. Dew. 
we { 7 4 2 . nd sr een. 110 8 Malop, 4, Brow. Lwow. 110, Kol. Pozlud. 47.9, 
11.5, Krupp 154.1, Praskie Tow. Bel. 1785, 


lokal jtart be un durch Heraus fallen einer s 


ſich die lagern 
iſt im Gange. 9 Kompagnons Tag Gerbe 
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Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 23, Apeil. 
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She males 5 Uhr u 
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eee eee neee 


+ Doſener ae — 


f "die art ewährfe 
ee 41 beim Wasch 


knallte 


baut ein 


Landw. Naugtgeselsebalt 


T. 2 0. p. 
Poznan. 


Leſen 
Sie ſtändig das 


Poſener Tageblatt 


poſener Warte) 


Fr: In Ihrem eigenen Interesse liegt es, 


wenn Sie im 


„Nujavischen Boten“ 


der ältesten und einzigen deutschen 
Tageszeitung Kujawiens 
und der benachbarten Kreise 


inserieren. 


Sie vergrößern dadurch bedeutend 
Ihren Kundenkreis und knüpfen vor- 
teilhafte Geschäftsbeziehungen mit der 
kaufkräftigen Bevölkerung Kujawiens 
an, die bekanntlich zu der reichsten 
in den Provinzen Polens gezählt wird, 
Der „Kujawische Bote" erscheint 
seit Mitte März d. 4s. in ver- 
größertem Umfange. Mit 
Offerten und Probenummern dient jederzeit der 


Verlag des „KAujawischen Boten“ 


Inowroclaw. 


und Deutſchland, fowie von anderen Staaten 
berichtet und flets das dene ſt? bringt. 


das Pofener pen. in die am 2 
geleſene deutſche Zeitung im der 
prov. poſen u. darüber hinaus; 6 
iſt es auch das wirkfamfte Inſer 
ate * 
haben 


* erteilt privat in den 
Abendſtunden deutſchen 


Stenographie⸗ 
Waere 


nur nach Stolze - 


on 400— 1000 
Ang. unt. Nr. 5388 


Suche Pachtung Fe 


Schuhwarenhaus 


(geradeüber der Hauptwache). 


an Are Schr 


a. d. Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 
Lräfliger 


A 


ul. Dzialyfiskich 9, I. I. 


Wir haben mehrere 


Dreſch okomobilen , ci 1 


und ein Auto 5/14 PS., Iweiſitzer mit ae No 
fahrbereit gänzlich neuer Bereifung u. neuer Kühl 


Motor, 
ns. Verkauf. 
Angebote erbeten unt. Nr. 5330 an d. Geſchäftsſtene b. Bl. 


Holzkohle, 


gebrannt aus friſchem Kiefernholz, verlauft en gros u. en detail 


empfiehlt „ t 
ein Woehe Fir La F 7 
unt. > die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten 


Feste Preis el 
16 6 141611118 


Fa Drzewo Grodzisk T. 2 0. p. EEE Rn Neue Bücher 
Porazyn, pow. Grodatsk. e 
E 4 1 Stec 1 Pratt Garten- 
enster-Glas e eee im 
” * “ mer, 2, 21. 
alas, de Spiegel, Diamanten mom. habe ſlündig en eee. 
empfehlen E 6 en Kaiſer, Unſer Gemüſegarten, 
Polskie Biuro Sprzedaäy Sr Salla, J. z.ogr. per. Jule 1 N 
Poznan, Male d 3%. Tel. 28-63). F 5 W a 


ringer Anzahlung zum Verkauf an Hand. bers H. Alas für 


er u. 5 11 


H. Maibohm, Sehwerin in Mecklenburg, |" Pe en le 
— — ih |aiE En 
2 5 Drei Fahrzeuge rn 


ch . mit Porto⸗ 
Berſandon 77 9 — 


Drakarnla Coneordla Ar. 


Pozuan, Zwierzyniecka 6, 


(ca. 1200 To.) für Holz-Transporie auf der 
Warthe ſuchen dauernde Beſchäftigung. Nähere 
Auskunft durch 


Stadt- und Landbote, Miedzyehöl. 


—— . 6uw— ' 


Dampfmühle |Derkaufe 
für 15 To. Meizen oder Roggen eltriſch Licht, in derer Lage 


in der Nähe des Bahnhofs, 
kompleit möbſiert und reno⸗ 
neuzeitlich eingerichtet. in der Kornkammer Pozuans ge. viert. Geil. Off. u. ae 
legen, verbunden mit Getreidehandel, ift Famiſierverhaltniſſe jan die an de Gefällt. b. Slate 
halber ſoſort zu verkaufen. Nefleltanten wollen ſich = 5 I 5 
unter Nr. 5398 an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes wenden. 


Günſtiges Angebot! 
Auto 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblalt (Poſener Warte) 
für den Monat Mai 1925 


„Blattes. 


2 
sees, „ „ „ „ „ 4 


Gebrauchſe rren- u. Damen 
Sachen, Schuhe, be 
billig zu verk. rimmer, 
Poznad, Welke Garbary 1. 


ut eingeführt (mit 1 Zimmer u. Küche anichließend), au 
ſehr belebter Gegend in Breslau. tit 10. e 


N verkaufen. Auch für jese andere Branche geeignet 
unter B. A. 912 an Rudolf Mosse, Breslau. 


N 
ce und is’ das ‚beste 


Off. m. Preis ang. A. 38137. 


— Jür Ip fanten! des e b 
ae een Marntaftnrmatengeidhäf, BI einen 75 ne 


Wieder eingeiroffen! 
In vermehrtem Text 
und neuer Auflage 
mit Ergänzungen: 


Die Antwertungs- 
Verordnung. 


Preis 2 Zloty, 


nach auswärts mit Porto- 
zuschlag. 
ER eee 


Drakarıla Corel . 


Blei Weg. 
. 


Nite 


Suhler Jagdwaffen 
Pürsehhüehsen mit u. ohne Fernrohr, 
Seheibenbilehsen System Aydt, 
Lufigewehre—Pistolen—Tesehings, 
Bolzen, Kugein, Revolver- 

u. Fiobertmunition. 
Jagdpatronen: h 
Rottweiler — Jagdkönig — Olympia — Geco. 


MAX On, eee 


in Suhl geprüfter eee An Tel. 2664. 


Vertreter der Gewehrlahriken Simson & Co,, Jäger & Lo. 


Suhl in Thüringen. 


Für Optanten! 
Bett ese beg, . 3 Zimmerwohnung 


8 
imer. . me Küche, Keller u. Bodenr., 
in Gärtchen für 12000 GM. Wohnungsamt nicht zu⸗ 
. Vermietung ausgeſchloſſen. Vollſtändige Auszahlung 
ng. Reflektanten wollen ſich melden unter A. B. 
834 bei der Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Jeitſchriften⸗ -Beitellung. 


deujourn 
. ägerzeitung. — 
ie e an ER 


— Vobach' s Praktiſche Damen · 
ach en mit Schnittmuſter. 
gazin. — Weſtermann's Wande — 
geitehrift für Spiritusinduſtrie. — Berliner 
— — Berliner Luſtige Blätter. — Alte und 
= ee (ai) ar 2 Blatt 

— Die Umſchau. — 
e Wild und Hund. — 


= 3 ſtehen wir gerne zu Dienſten. 


die Sec ½ Jahr vorauszuzahlen. 


Perfekte Dorfand buchhandlung 
Damenſchneiderin Drukarnia Serie Sp- Ake. 


(früher Poſener Buchdruckerei und — eng T. A.) 
Bozmen, gwierzyniecka 


Günstige Einkaufsquelle ! 


Bindfaden aller Art, Netzgarn, Riemer. 
arn in sämtlichen Stärken, Rouleauschnüre 
1 Schusterdraht, Säcke- 

an — Wäscheschnüre, Fußboden- u 

az Scheuerlappen, Bettvor- 
hr zu Stühlen und Bast. 


Jute- Erzeugnisse: 
Mehl-, Getreide-, Zucker-, Strohsäcke 
u. . Säcke für Hopfen und Wolle u. a. 
Pack- und Tapezler leinwand, Strohsäcke, 
Ernte- und wasserdichte Pläne. 


Tapezier - Artikel!: 


jan 


wie Sp edern, Werg, Alpengras, Roß- 
haare, Gobeliue, Plüsche, sowie alle anderen. 
Fußmatten, Rohr zu Stühlen und Bast. 
Fis großer Auswahl 


empfiehlt 


A. Pieczynski, Poznan, Ul. Pocziewall, 


Telephon 2414. Telephon 2 


Ausſchneiden! 
Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Ausſchneiden! 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Posener Tageblatt (Poſener era 
für die Monate Mai⸗Juni 1923 


Name 6 eee eee e „ „„ „„ 


Wohnort %% ee „„ „„ 
RE N 
Straße 


„ * 
323 „„ „„ %% % „% „%% % „ „% r „ „„ 


— Daheim. — 


It fich, um Porto und Einſchreidegebühr zu ſparen, 


1 


nn Pofener Tageblakt. 


Vertrauens votum für die Regierung Painleve. 


Paris, 22. April. (Funkmeldung.) Soeben wird gemeldet, 
daß die Kammer mit 304 gegen 218 Stimmen der Regierung 
Painleveé das Vertrauen ausgeſprochen hat. Der Text der Regie⸗ 
rungserklärung ſteht gegenwärtig noch aus. 
| Wie wir ſchon an anderer Stelle betonten, find die Haupt⸗ 
punkte der franzöſiſchen Politik die Frage der Sicherheit und 
der Sanierung der Finanzen. Nach dem „Matin ſoll die 

egierungserklärung etwa folgenden Inhalt haben: Die Regierung 

ſpricht ausdrücklich den Wunſch aus, daß die Annäherung 
auch der früher feindlichen Völker ſich raſch voll⸗ 
ziehen möge. Die e müſſe unter zwei verſchiedenen 
Geſichtspunkten betrachtet werden. Es handele ſich erſtens darum, 
das Gleichgewicht des Budgets zu befeſtigen, daß der Staatsſchatz 
über die Schwierigkeiten der Stunde hinwegkommt. Die zweite 
Aufgabe wird die gründliche Sanierung ſein, welche große Opfer 
vom Lande verlangt. Wenn die Zeit für dieſe Aufgabe gekommen 
iſt, wird die Regierung an den guten Willen und das Vertrauen 

f des Landes appellieren. Erſt wenn diefer Appell ungehört bleibt, 
ſollen Zwangsmaßnahmen zur Anwendung kommen. Um bei dieſen 
emühungen einen Erfolg zu erzielen, muß das Land einig fein. 
Die Regierung legt deshalb Wert darauf, daß die beſtehenden 
Differenzen mit Elſaß und Lothringen beigelegt werden. Mit 
aller Achtung vor den Traditionen der befreiten Gebiete ſoll die 

Bevölkerung der beiden Provinzen allmählich in den geſetzlichen 
Organismus des übrigen Frankreichs eingefügt werden. In dem 
gleichen Beſtreben nach Beruhigung wird die Frage der Botſchaft 
beim Vatikan geregelt werden. Die Regierung wird auf die 
großen Intereſſen, die im Spiele find, Rückſicht nehmen und einen 
mit den nötigen Vollmachten verſehenen Vertreter nach Rom ſenden. 
9 Über die Armeereform ſind die vorliegenden Anformatio- 
nen nicht übereinſtimmend. Es ſcheint aber doch, daß die Pläne 

des Generals Nollet zurückgeſtellt werden ſollen, weil eine Herab⸗ 
ſetzung der Dienſtzeit erſt daun beſchloſſen werden kann, wenn die 


304 gegen 218 Stimmen. 


Fragen der Sicherheit und Abrüſtung im Sinne des Genfer Pro⸗ 
gramms gelöſt worden ſind. Über die ſozialen Fragen find Er⸗ 
klärungen zu erwarten, welche die Sogzialiſten befriedigen ſollen. 
Die Regierung ſchließt mit der Forderung des Vertrauens, und 
zwar eines Vertrauens ohne Aufſchub und Vorbehalt. Das Land 
hat keine Zeit für nutzloſe Debatten und die Regierung braucht 
3 uneingeſchränkte Autorität, um ihre Aufgaben erfüllen zu 
önnen. 5 j 


Die Frontkämpfer gegen Caillaux. 


Paris, 21. April. Die Betzirksvereinigungen des National⸗ 
verbandes der Frontkämpfer des Departements Seine et Loire 
übermittelte der Preſſe eine Mitteilung, in der ſie bekannt gab, daß 
ſie an alle Abgeordneten und Senatoren einen Brief gerichtet 
hätte, in dem ſie dieſe auffordern, die Diskuſſionen mit einer Re⸗ 
gierung zu verweigern, der Caillaux angehöre. 


Vor Herrivtd Wahl zum Kammerpräſidenten. 


Die „D. A. Z.“ meldet: Herr Herriot, der bisher immer wieder 
verſichert hatte, daß er eine Vahle Präſidenten der Kammer abs 
ebnen werde, hat fi nunmehr eines beſſeren beſonnen. Eine 
Delegation der verſchiedenen Gruppen des Linksblockes, die ihm dieſes 
Amt angeboten hat hat feine Zuſtimmung erhalten. Es iſt bemerkens⸗ 
wert, daß die Gruppe der radikalen Linken der Louchenr angehört. 
nicht berireten war. Die Wahl Herriois zum Nachfolger Painleves 
mit dem er alſo den Patz gewechſelt, wird voraus ſichtlich am Mittwoch 
erfolgen und ſodann die Kammer bis Ende Mai vertagt werden. 

Die „Straßb. N. Ztg.“ meldet aus Paris, die demokratiſche 
Fraktion des Senats hat ſich er fie auf Überweiſung 
Herriots an den Staatsgerichtshof nicht beſtehen wolle, wenn die 
letzige Regierung nachträglich die Immunität von Kammer und Senat 
für die ungeſetzliche Herriotſche Notenausgabe nachſuchen wolle. 


Zum weiteren Verlauf des deutſchen Wahlkampfes. 


Hindenburgs Unterredung mit einem Vertreter 


der Haerſt⸗Preſſe. — Freigabe des Rundfunks 


für die Propaganda. 


Hindenburg gewährte geſtern in ſeinem Hauſe in Hannover einem 
Vertreter der Haerſt⸗Preſſe eine Unterredung. Es wurden folgende 
Singen, namentlich wirtſchaftliche und außenpolitiſche, erörtert: 
| Frage: Im Auslande hat man den Gedanken aufgeworfen 
ob durch Ihre Reichspräſidentſchaft. Herr Generalſeldmarſchall, eine 
Beunruhigung Europas eintreten könnte. 

Antwort: Soweit dabei an militäriſche Dinge gedacht iſt. 
kann ich verfichern, daß mir als altem Soldaten die militaäriſche 
Ohnmacht Deutſchlands viel zu genau bekannt iſt, als daß ich kriege⸗ 
riſche Adfichten irgendwie befürworten könnte. Eine Kriegspartei 
unter Führung alter Offiziere gibt es in Deutſchland nicht. Wir 
brauchen Frieden im Inlande und geordnete Rechtsbeziehungen zu 
unſeren Nachbarn. Ich habe in dieſen Jahren immer wieder zur 
Vernunft gemahnt, wenn leidenjchaftliche Köpfe die öffentliche Mei⸗ 
nung verwirren wollten. Der Frieden Europas und der Welt wird 
am adde daß an uns den Lebensatem gönnt. 

Frage: Jy andidatur wird vielfa Pi 
Birne aufgetast fach als eine monar 
ntwort: Einen plötzlichen Wandel f i 
te des Deutſchen Reiches halte ich e e 
für etwünſcht. Denn die dabei unvermeidliche Kriſe wurde dem 
} Programm der inneren Eintracht widerſprechen. Meme Herkunft aus 
i leine monarchiſchen Welt verleugne ich ebenſowenig, wie Herr Ebert 
en Herkunft aus der Welt ſozialdemokratiſcher Kampfatmoiphäre 
5 ig eugnet hat. Es iſt völlig unwahr, daß ich mid miı 
en born über die Annahme meiner Kandidatur 
sderftändigt habe. Ich habe in dieſer Frage keine 
'Sühlung mit dem Haufe See e a bee 
Frage: Fühlen Sie ſich noch ruſtig genug, um den großen 
politiſchen Aufgaben des künſtigen Amtes gewachſen zu fein? ? 
} Antwort: Die Frage iſt nicht leicht zu beantworten. Das 
Amt des Reichspräſidenten erfordert ſtetig angeſpannte Arbeit. 
Ich habe mich in der letzten Zeit ernſtlich darauf hin geprüft, ob 
ich ihr gewachſen fein werde. Ich glaube, Ihre Frage beſahen zu 
können. Ich habe den Willen, die kommenden Anſtrengungen auf 
mich zu nehmen, und hoffe zuverſichtlich, daß mir Gott die Kraft 
dazu gibt. Ich habe meinem Vaterlande dieſes Opfer gebracht, weil 
ich ſah, daß die Parteien anders nicht auf dem Wege nationaler 
2 Sammlung vorwärts kommen. So opfere ich meinen Lebensabend 
wiederum den allgemeinen Intereſſen, weil mich meine Pflicht 
dazu treibt, bis zum letzten Tage dem Vaterlande zu dienen. Wenn 
meine Gegner erklären, daß ich kein Berufspolitiker ſei, ſo macht 


gerade dieſe Behauptung auf mich keinen Eindruck. Denn im In⸗⸗ 
ü das neugeitliche Berufs⸗⸗ 


und Auslande weiß man zur . N 

Politifertum ſich oft wenig zur wirklichen Führung eignet. Es fehlt 
an Autorität, wenn die Politik zu ſehr als Geſchäft betrieben wird. 
; Frage: Amerika iſt ſpeziell intereſſiert am Schickſal des 
Dawesplanes. Wie ſtellen ſich Eure Exzellenz zu dem Dawes⸗ 
5 


plan? a 
Antwort: Die wirtſchaftspolitiſchen Grundlagen des 
Dawesplanes ſind im vorigen Jahre vertraglich angenommen und 


in Form von Reichsgeſetzen bei uns zur Anwendung gekommen. 


| Deutſches Reich. 


Ein deutſchnationales Parteiburean überfallen. 
Berlin, 22. April. Dem „Lokalanzeiger“ zufolge wurde in 
der Nacht zum Montag das Geſchäftslokal der Deutſchnationalen 
Voltspartei in Schöneberg⸗Verlin anſcheinend von politiſchen Geg⸗ 
nern überfallen. Drei große Fenſterſcheiben wurden durch Stein⸗ 
| Würfe zertrümmert, und es ſollen auch Schüſſe in das Innere der 
äume abgegeben worden ſein. Die Kriminalpolizei iſt mit der 
Auftlärung der Angelegenheit beſchäftigt. 


Finanzminiſterkonferenz in Berlin. 
Hypo hetenaufwertung. N 

Berlin, 22. April. Geſtern nachmittag fand im preußiſchen 
Jinanzminiſterium eine Konferenz der Finan mintſter der Länder 
Statt, die ſich mit der Stellung der Länder zu den Finansvorlagen 

der Reichsregierung beſchäftigte. Wie das „Tageblatt“ mitteilt, 

einigten die Finanzminister ſich dahin, 90 Prozent von der Ein⸗ 
dommen⸗ und Körperſchaftsſteuer und 30 Prozent von der Umſatz⸗ 
a Heuer zu verlangen, während die Reichsregierung bon der Ein⸗ 
dtommen⸗ und Körperſchaftsſteuer nur 75 Prozent und von der Um⸗ 
ſatzſteuer nur 20 Progent gewähren will. Die Konferenz der 
1 1 Finangminiſter billigte ferner die bisherigen Abſtimmungsergeb⸗ 
niſſe der Reichsratsausſchüffe, wonach eine allgemeine Hypotheken⸗ 
. Aufwertung auf 20 Prozent erfolgen fol, und lehnte die Aufwer⸗ 
K 


b 


ugegrundlage der Vorlage der Reichsregierung für eine 10pro⸗ 


Hypotheken ab. 

g N 115 f 1 
Eein Strafantrag des Reichsaußenminiſters 
0 a Dr. Streſemaun. re 
ER Berlin, 22. April. Ein Berliner Mittagblatt meldete geitern, 
1 naß Reichsaußenminzſter Dr. Streſemann gegen den; deutſch⸗ 

büntonalen Major a. D. Prigge, der in einer Sitzung des Ne 
dees in Saalfeld (Thüringen) Dr. Streſemann einen Landes⸗ 
Verräter genannt hatte, Strafantrag geſtellt habe. Die vollspartei⸗ 


bentige Zuſatzaufwertung der erſtſtelligen 


+ 


daß es ſich hierbei 


allen Entſchlüſſen von den geſetzli und vertragli 
leiten laſſen. Ich wünſche ei rt daß die dur 
plan erfolgte wirtſchaftliche Annäherung zwiſchen Deutschland und 
Amerika ſich zum Nutzen der Weltwirtſchaft Deutſchlands und 
1 8 möglichſt günſtig auswirke. N 

rage: Eines der Probl ößtem Intereſſe für 
Amerika iſt die Abr itungstönferen ee räſidenten Mon e 
aktiv betrieben wird. Würden Eure Exzellenz mir einige Wor 
1 190 95 E. E. von dem Garantiepakt und . Möglichkeiten 
Antwort: Ich habe nicht d indruck, daß die Abrüſtungs⸗ 
frage im Auslande 5 Nee d Foriſchrite 3 hat. Die 


Freitag Funkreden Hindenburgs und Marz. 
Berlin, 22. April. Nach einer Verfügung bes Reidöminifters 
des Innern haben die Wahlkanbipaten den Rundfunk für je eine 
Propagandarede frei bekommen, aller dinge der Einſchränkung, 
nur um die 2 ſtaatserhaltenden Parteien 
aufgeſtellten Kandidaten handeln kann. ie wir hören, werden 
die Rundfunkreden der beiden in Frage kommenden Kandidaten, 
des Reichskanzlers a. D. Marx und des Feldmarſſchalls v. Hinden- 
burg am Freitag gehalten werden. r 
Die genaue Zeit iſt noch nicht feſtgeſtellt, aber es iſt geplant, 
daß Generalfeldmarſchall von Hindenburg von ſeiner Wohnung in 
Hannover aus ſpricht, und daß ſich, kurze Zeit darauf die Rede des 
Reichskanzlers a. D. Marx anſchließt. Dr. Marx wird vom Sender 
in Nürnberg aus ſprechen. Die Geſpräche werden über das Fern⸗ 
ſprechnetz an die verſchiedenen Sender Deutſchlands weitergegeben 
werden, ſo daß alle zur Verfügung ſtehenden Sendeſtationen zu 
gleicher Zeit die Rede weiterleiten können. 


Ablehnung des Rundfunks für Thälmann. 
22. April. Wie die „Rote Fahne“ mitteilt, hat 
der e bes 1 die Forderungen der kommuniſti⸗ 
stagsfraktion, den 
den 2 für die Reichspräſtdentenwahl freizugeben mit 
der Begründung abgelehnt, daß die Vorausſetzung, daß die hinter 
dem Kandidaten ſtehenden Parteien oder Gruppen keine gewaltſame 
Anderung der Verſaſſung anſtrebe, bei dem Kandidaten der kom · 
maniſtiſchen Partei nicht vorliegt. 
Tiche geit“ beſtätigt heute dieſe Nachricht und fügt hinzu, daß die 
a der Deutſchen Volkspartei vergebens verſucht hätten, 
Major a. D. Prigge zur Zurücknahme ſeiner Außerung zu be⸗ 
wegen. f 
Die Landtagsauflöſung in Oldenburg rechtsgültig. 
Oldenburg, 22. April. Der oldenburgiſche Staatsgerichtshof 
fällte geſtern in dem Verfaſſungs konflikt zwiſchen der oldenbur · 
giſchen Regierung und der Mehrheit des Landtages die Entſchei⸗ 
dung, daß die Auflöfung des Landtages durch die Erklärung der 
Regierung in der Sitzung vom 25. März 1925 verfaſſungsrechtlich 
zuläſſig war. Eine Begründung dieſer Entſcheidung ſteht noch aus. 


Deutſchland und Rumänien. 


Verlin 22. April. An amtlicher Stelle tft von elner Konferenz 
zwiſchen Deutſchland und Rumänien zur Beilegung des bekannten 
Streits nichts befannt, Es werde vielmehr daran ſeſtgehalten daß 
die ganze Angelegenbeit dem Schiedsgericht unterbreitet werden müffe, 


Das Todesurteil gegen Grans aufgehoben. 


annover, 22. April. Das 0 
zum Mors verhängte To esurteil gegen Hans Grans, den Freund 


Yes hingerichteten Haarmann angehoben und eme nochmalige Ver⸗ 
1 1 1 90 Stans vor dem Schwurgericht Hannover angeordnet. 
Abbe ehnt in die Wiederaufnahme des Ver ahrens wegen Beihufe 
zum Mord. Wegen dieſer Straftat vervußt Grans zwölf Jahre 


Aus anderen Ländern. 
Engliſch⸗ruſſiſche Gewerkſcha n tspolitik. 


; 2. April. Ci üteitung der „Times“ zufolge hat 
London, 22. April. Einer Miteliung der Ti 27 3 

er G werkichaftskongreſſes Beic oſſen die auf der 
eee e t den Vertretern der ruſſiſchen Ber 


letzten Konſerenz in London mi 
werkichaften verein arte Polt des Zuſammenwirtens mit den ruſſi⸗ 


chen Gewertichajten zu billigen. 


Rundfunk auch für den kommuniſti⸗ 


liegen Drahtungen aus Liſfabon vor, 
unerwartet 


Gericht hat das wegen Anſtiftung 
Verantwortlich 
Sty ra fü ir ) 
für Handel. Wırtidaft, den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 


Beilage „Die 


CCC ⁵˙ : EIERN TITTEN 
Donnerstag letzter Tag der 1. Serie 


Amerika und Ruland. 


London, 22. April. „Morningpoſt⸗ ſchreibt: aſhingto 
verlautet, daß das Staatsdevartement . Bot. 
ſchafter in Europa eine Note geſandt habe, in welcher zu deren 
privater Inſormation mitgeteilt wird, daß die Politik der amerika⸗ 
niſchen Regierung hinſichtlich der Anerkennung Rußlands keine Aende⸗ 
rung erfahren habe und daß vorerſt die von Staatsſekrelär Hughes 
ee Bedingungen erfüllt werden müßten. bevor die Frage einer 

nerkennung Rußlands entſchieden werden könne. 8 


Eingreifen der Großmächte in Bulgarien? 

In Wiener diplomatiſchen Kreiſen wird erklärt, di iermerwe 
Regierung beabſichtige ſich mit den übrigen en Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen, falls die bulgariſchen Ereigniſſe eine verhängnis⸗ 
volle Wendung nehmen follten, durch eine bewaffnete Intervention 
dem Treiben der Kommuniſten auf dem Balkan ein Ende zu bereiten, 


Weitere Mobilmachung in der Türkei. 


Zürich, 22. April. Die Agentur Stefanie“ meldet aus An 8 
Die kürtichen Heeresberichte vom Sonntag und Montag erklaten Die 
Notwendigkeit der Einberufungen der Reſerven 
des Kampfes gegen die Kurden. Es verlautet, 
Kurden die tere Grenze überſchritten haben. 


Neue Verhaftungen in Sofia. 

Ffnrich, 22. April. Die „N. Z. Z1g.« berichtet aus Sofia: i 
weitere Urheber des Attentats auf den König und in ber a 
von Sofia find in der Perſon von zwei Ausländern verhaftet worden. 
Auf General Lazarow wurde in der Montagnacht das dritte Attentat 
verübt. Zurzeit find mehr als 50 Somjetrufien an der Grenze feſt⸗ 
genommen worden, denen es nicht mehr gelang. vor der Grenzſperre 
Bulgarien zu verlaſſen. 


Rücksprache des franzöſiſchen Botſchafters in Berlin 

Genf 22. April. Der Pariſer „Echo“ ſchreibt: Die Montags 
beſprechung des franzöſiſchen Botſchafters im Berliner Auswärtigen 
Amt hat Painleves Verhandlungsbereitſchaft über das deutsche 
Sicherungsangebot gegolten. Nach den aus Deutſchland vorliegenden 
Meldungen rechnet Frankreich ernſtlich mit dem Sieg des republi⸗ 
kaniſchen Kandidaten in Deutſchland, wenn das Moment des Ver⸗ 
trauens jortdauern foll. 


Die Militärrevolntion in Liſſabon niedergeſchlagen. 
Die Nee e militäriſchen Unruhen, an denen 
nur ein geringer Teil der Truppen teilnahm, konnten nieder⸗ 
eſchlagen werden. Die Aufrührer forderten den Rücktritt der 
egierung. Um 4 Uhr nachmittags wurde das Feuer beim Mont 
Santo eröffnet, wo die Regierungstruppen verſammelt waren. 
Nach fortwährendem Artillerie- und Maſchinengewehrfeuer 
von Sonnabend auf Sonntag nacht haben Fr die Karle 
Sonntag 9.45 Uhr vormittags ergeben. Die Regierung iſt durch⸗ 
aus Herr der var In der Stadt wurde nur geringer Schaden 
angerichtet. Die Zahl der Toten und Verwundeten dürfte gering 
ein. ie Ruhe wurde wieder vollkommen hergeſtellt. Trotzdem 
eht das Militär im ganzen Lande in Alarmbereitſchaft. 
„Morningpoſt“ drahtet dazu aus Liſſabon: Vier weitere Mit⸗ 
lieder der portugieſiſchen Gewerkſchaften ſind ſtandrechtlich er⸗ 
choſſen worden. Admiral Pedro hat ſich an die Spitze des 
Matroſenrates in Oporto geſtellt und fordert die Umgeſtaltung 
der Regierung und die Wiedereinſtellung der meuternden Offin 
ziere des Landheeres. x 


Danderveide erfolglos. 


Brüſſel, 22. April. Der „Soir“ meldet: 


daß 9000 perſiſche 


Vandervelde 


gab heut den Auftrag zur Kabinettsbildung an den König zurück. 


Letzte Meldungen. 
Deneſch und ber Sicherhetts pat. 
88 „Agencia Wſchobnia“ meldet aus Warſchau: Nach Mei- 


bungen aus London hat die Warſchauer Reiſe des Miniſters 
Beneſch großes Intereſſe erweckt in Londoner politiſchen Kreiſen, 
die geneigt ſind, dieſen Beſuch als Demonſtration gegen einen 
„ zu betrachten, der ſich nur auf die Weſtmächte be⸗ 

n * 
Kreiſen, daß die Tſchechoſlowakei ſich nicht allzu ſehr zu Gunſten 
der Grenzen Polens engagieren wolle. 


Die „Morningpoſt“ berichtet aus angeblich amtlichen 


Ein neuer Eiſenbahnunfall bei Rogowo. 
Blätter melden, daß geſtern bei Rogowo eine zweite Eiſen⸗ 


bahnkataſtrophe ſich ereignet hat. Es entgleiſten drei Wagen eines 
Schnellzuges. Menſchenopfer find nicht zu beklagen. Die Urſache 
dieſes Unfalles iſt nicht aufgeklärt. Nach der Unfallſtelle iſt eine 
Sonderkommiſſion abgereift. 


\ 
Eingeſtelltes Verfahren. 8 
Berlin, 22. April. Gegen Expolizeipräſident Richter wurde 


das Ermittlungsverfahren wegen paſſiver Beſtechung eingeſtellt. 


Zerſtörung einer mexikaniſchen Stadt 
durch Großfeuer. 
Douglas Arizona, 22. April. In Cananea (Mexiko) brach 


geſtern eine Feuersbrunſt aus, die einen großen Teil der Stadt 
in Aſche legte. Einige Perſonen kamen in den Flammen um, 
2000 Einwohner ſind obdachlos geworden. Der Schaden wird auf 
4 Millionen Dollar geſchätzt. 


Große Ausſperrungen in Dänemark. 
Kopenhagen, 22. April. Weitere 65 000 Arbeiter Dänemark 


ſind am Montag ausgeſperrt worden, nachdem die Arbeiter den 
Schiedsspruch des Vergleichungsamtes abgelehnt haben. 
ſamtzahl der Entlaſſenen beträgt je 


ie Ge 
r 120 000. 1 7 


Auch die Marinetruppen e F. 1 
; i a tg.“ meldet aus rid: Hier 
N 8 13 die Marinetruppen 


politiſche Forderungen geſtellt haben. Portugal ſteht 


jedenfalls vor neuen ſchweren Kriſen. 


„Nibelungen“, 


Kino Apollo, 4, 6½½ 9 khr. Billet 2—2 Uhr, 
a 


BE BET Freitag, zweite und letzte Serie. gu 


und die Fortſetzung 


— Voſener Taanebialt. $- 


Nach ſchwerem Leiden entſchlief am 20. d. Mts. unſer 
innigſtgeliebter treuſorgender Vater und Schwiegervater, unſer 
geliebter Großvater und Urgroßvater 


Michaelis Oelsner 


nach einem arbeitsreichen, geſegneten Leben im Alter von 
73 Jahren. 


0 t 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Poſen, den 22. April 1925. 


Die Belſetzung findet am Donnerstag, dem 23. April, nachm. 
4 Uhr von der Leſchenhalle des jüd. Friedhoſes aus ſtatt. 


Fa Geſucht von m fort 
ein Herr odereine Dame (deutſch), » 


d. einem jungen Mann die 
deutſche Sprache in Wort 
und Schrift lehren ſoll. Event. 
3 des Aufenthalts aufs 


Off. unt. Nr. 5366 an die 
Geſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten. 


ee, Fiir Optanten!|® e 


Ein junger Mann für Land⸗ 
wirtfchafts - Befrieb, der 
Pferde übernimmt, findet Auf⸗ 
nahme. 

May, Geisehen, 
P. Saborwitz, Kr. Guhrau. 
Landwirt un 


— Mlaresyrishi 


Herrenartiki rel 


Poren 
. Maren 58 


2 eee 
Jeerproduhle 


ua! 


1 iltere, int 


mädchen 


oder 2 jüngere zum Anlernen 
für ländl. Haushalt zum 
1. 5. oder 15. 5. geſucht. 

Ang. unt. Nr. 5395 a. d. 
Geſchͤftsſtelle ds. Bl. erbeten. 


Suverläffiges | 
ee . Im], Kinderfeänfein 


| Angeb. unt. Nr. 5393 a. d. 
2 Geſchöftsſele ds. Bl. erbeten. 


mit außergewöhnlichom Preis- 


nachlaß in beliebigen Posten ver- 


kauft. Offerten unter „b. — an — i 
Ala-Haasenstein 4 Vogler, 
1 Am Zirken 6. Stellengeiud 


a a 
Wirtſchaftsinſpelfor, 
Ende 20er, ſucht Stellung als 

verheirateter 


Beamter 
zum 1. Juli d. 38. 
un und Empfehlungen 


Wanzenansgafung 
e 


50 reisen ul. Lahr 1b. 


Gute 


en zur Seite. Gefl. A 
unt. 5350 an die Seien 
dieſes Blattes erbeten. 


Selbſtändiger 


Wirlſchaftsbeamter, 


Unverh., evgl., 30 Jahre alt. 
poln. Staatsbürger, in Saat⸗ 
a chtwirtſchaft tätig geweſen, mit 


eb. 
ft. 


um 1. 6., ſoöteſtens 1. 1. 7 7. ſuche ich für meine 


850 Morgen grobe, wielfeitig e Wirtſchaft einen | Einjähr.-Zeugnis, ſpricht poln., 
jungen, energiſchen, der polnischen Sprache mächtigen ſucht per Batb oder jpäter 
Stellung. 
Beamten.. 
Geſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten. 
dem ich je nach Leiſt und Fähigleit A. viel Jun gerer 
Selbſtändigkeit überlaſſe. 


Witiſchaſts inſpeklor, 


der poln. Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, ſu cht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe und 

fehlungen, anderweitigen 


irkungskreis. 


Gefl. Ang. unter L. 5391 
a. d. Geſchaͤftsſt. ds. Bl. erb. 


Junger Kaufmann 
mit Handelsſchulbildung, poln. 
Staatsbürger, der polniſ vr 
Sprache mächtig, aus 
Maſchinen⸗ und Giien- 
branche, ſucht, geſtützt auf 
gute Beugnifie, 


Stellung 


per ſofort oder 1. 9 eventl. 
fpäter, Gefl. Offerten unter 
W. 5394 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes erbeten. 


Keim, Char emen gg 


Virtſchaftsafſiſtent 


für ſofort od äter von Dom. Karna, 
Poſt Chobienice, geſucht. Bewerber muß in jeder 
Beziehung ande, an ſtrenge Tätigkeit gewöhnt 
fein. Selbſtgeſchriebenen Lebenslauf und nur ab⸗ 
ſchriftliche Zeugniſſe einſenden. 


Brennereiverwaller 
zum 1. 7. 1925 geſucht. 


Er muß firm im Fach und beider Landesſprachen in 
Wort u. Schrift mächtig ſein, da er alle ſchriftlichen 
Arbeiten, auch Lohnzahlungen zu beſorgen hat. 
Lebenslauf, 27 * und Bild einſenden an 


Dom. Baby, pom. Odolanö w-. 


Ein junger, kräftiger 


Suche zum 1. 6. 25 Hürkvergehiſe. 
ſu vom 1. oder 15. Mai 
Jüngeren Hofverwaller. ae 
1 5 Sinn ee Si aatsbürgerſchaft Be⸗ in einer e Handels⸗ 
6 Otto Grossmann, 
Kersien, Siemionka, J. Trzeiniea Mk), ee Miasto, 


mit 2— jähriger Praxis, 


bon Heydebrand’sche 1 Glterverwallun Osieezma, 


Sprache in Wort und Schrift mächtiger, lediger 


[der befähigt ist. die behördlichen Sachen, Steuern und die 
landwirtſchaftliche Buchführung der D. L. G. zu bearbeiten. 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriſten u. Gehaltsſorderungen erbittet 


i: Lsnbhanshalt, bie auch in Geſtügelaufzucht bewundert if. 


zu 3 Kindern aufs Land geſucht. 


Heſucht zu sofortigem Antritt für größeres Gut 


Vixiſchaftsaſſiſtent 


oln. ee Bedingung. Zeugnis⸗ 
laue und Gehaltsanſprüche an 


Spielplan des Großen Theaters. 


mittwoch, je 22. 4., 125 Uhr „Legenda Baltyfu* 


m 30. Ma 
Donnerstag, nn 23. 4, 75 2 uhr „Troubadour“, Debir 
Horska. 
den 24. 4., 7% Uhr „Der fliegende Hol 


Freitag, 


länder. 

den 25. 4, 7% Uhr „Kuhreigen“. 

den 26. 4, 3 Uhr nachm. „Die luſtigen 
Weiber von Windſor“. Ermäßigte Preiſe, 
den 26. 4., 7½ Uhr „La Boheme“. 

den 27. 4., 7% Uhr dee 


Sonnabend, 
Leſzuo. Sonntag, 
Geſucht wird für 1. Mai oder fpäter, ein der poln. Sountag, 


Montag, 


Schnittmaterial, Arbeitswagen, 
beſchlag. u. unbeſchlag. Arbeilswagenräder, 
ſowie Niſthöhlen (Syſtem Berlepſch), 


hat ſtändig abzugeben 
Herrschaft GRA, pow. Jarocin. 


Dl 


Gutsſekretär, 


Dominium Lubinia Mala, 


p. Sierſzew, pow. Jarocin. 


Erfahr. Obermüller annette 
(nur erſte Kraft) Früchte — . — 5 


Haus mit Garten od. kleines 
Grundſtück geſucht. Angeb. 
unt. 5403 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


für 70 to⸗Dampfmühle zum 1. Juli geſucht. 
Nur Bewerber, die erfolgreiche Tätigkeit in Be 
Poſitionen nachwelſen können, wollen ſich unter Ein⸗ 


Treibhaus-Gurken 


t eaaullebſchſten und Aeglltd meiben unter n Benifihtige mein 

Ar. 5360 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Salat, Rhabarber Hausgrund ſtück J 

Russische mit Stellmacherei, 

erz er idee 

arten und etwa nd iſt da ei, 
für deutschen a 3 1 ) b il | b Eäuard Siellmacher, 

Drukarnia Coneordia Sp. Ike. Cusenier 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 Liköre, Cognak Vill 2 n, 

Sohn achweree EHerm|| nuucherach gelbes uml 


Bauplätze, 1 Seifenfabrik, 
1 Zementwarenfabrik, alles 
in Gleiwitz Dk. O. S., 
preiswert zu verkaufen. 
Verkaufsſt. für Terrains 
und Hausbeſitz, Gleiwitz, 
Mentzelſtr. 3. 


empfiehlt 


(nicht unter 16 Jahren) 
Wan M. Grawunder 
Sattlermeifter, Bobiedziste. 


Geſucht zum 1. 5. tüchtige, erfahrene 


Wirtin 


Poznan 
ulica Gwarna 13. 


Bruteier, 


raſſereine weiße Orpington u. 
ee ee »rods gibt ab 


Hilde Kujaih-Dobbertin, | 
Dobrzyniewo, pow. iel, 1 


Frau Helene Burghardt, 


poezta Nowawies- Wielka, pow. In 


„Dar | 
Fur fofort oder 1. Juli 0 


Mamſell oder perf. Arie 


Landſchl gefucht. Keiner 2 
birne le 3 ee 


Herrschaft Görzno 


poczta Garzyu, powiat Leszno. 


1-2 Zimmer 


leer oder möbl. Nähe 
platz von 2 Brüdern 
oder ab 1. Mai geſucht. O 


ofort 5 


a u. 5388 d. d. Geſchäftsſt. b. Bl. in jedem 
— ß Dome | SH 
il 
I m 1.5. N N 
„ e 8 ee 
Brennereiverw aller 1% Ausführune $ 
fertigt vH 
Schrift mächtig eig, . 6 alte fe 1908 i Fach, mit D. Quische 3 


ſämtl. l Unzen besen Wett n ache, geſtuͤtzt auf gute Zeugn. 


Dauerſtellung zum 1. Juli 1925. 


Gef. Of. unt. K. Z. 5372 an die Geldähsftelle b. Blattes. — — 


wachte Unterbteimer, 2222 5525 lle 


belber Landesſprachen in Wort und Schrift mäch t 
in größerer Brennerei mit eleltriſcher Aach u. at, fact 


Grudzindz (mar) 
Stellung zwecks weiterer Vervollkommnung. Wee ern 


Fernsprecher 88 


Geſciftsſtele ds. Bl. a: 
Suche 
3-4 Zimmerwohnung 


Selbiger iſt mit Spiritus- und Kartoffelflockenfabrikation Dach 15 en- 1 
bollauf vertraut und möchte in der Lichtanlage feine Kennt, | mit ſämtlichem Nebengelaß, \f 1 
niffe ergänzen. @efl. Angebote erbitte unter ©. J. 5361 m im mit Möbeln. Abr I 
an bie schaf sſtelle dieses Blattes. erten mit Preisangabe] Teerdestillation | 
u 51755 ef Baumaterialien 
Eleve, aus gu ilie, ſucht ran ee eee e De ART empfehlen Bun, 
ebangel., der landw. dus 1. 6. bei voll. Familienanſchl. Bausaison 
beſuchte, ſucht zum 1. Mat d. J. | Heimat in gut. Haush. zur weit. -inmerw JUN] unter bekannt günstigen 
Stellung. Angebote unter d. Hausfr. n fi 


e d. Bl. (direkt pr 2 


2 a. d. 


Asphalt-Dachpappen 
Asphalt-Isolierpappen 
Steinkohlenteer 


kraft ausgeſchlo en. Ang. = 


Miete ur bis 505 Zloly 


— 


5368 a. d. Geſchäftsſt. d. um Voraus 4 
5368 . d. Geſchalteſt. D. Bl. gezahlt werden. Asphaltkleb 4 
Landwirts tochter, 20 J. Off. u. 540 2 a. d. Geſchſt. d. Bl. tene! 
f 90 0 iin ae Stellung zwecks Ber | ———ı Kienteer } 
ollkommnung im W id) Motorentreiböl | 
= nf e, i ohnungstan 1 8 usw. 
30 alt, 10 Jahre Bra, Familienanſchluß erwün 3 2 ortland-Zemen 
xis, Wande ‚de 1 geb. unter 4340 an d 1 Görlitz Poznan. Stuck- und Mauergips | 
Geschl. de DB. Blattes a Tauſche 3 Zimmerwohnung Stückkalk 9 
— fin Görlitz gegen ſolche in Rohrgewebe 
19 re 410 rg cht Poznan. iche Be⸗ I ar 
> 4 werbungen ussbodenplatten 
1 Stellung als J. Ches, Poznan, eee 


1. T. d. Js. ung. / 
Gefällige E unter 
H. Nr. 5331 an die Ger möglichſt auf dem Lande. 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes. Offerten unter G. 5351 an 
See ee el die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Kontoriſt, 


evgl. beider Landessprachen mächtig, ſucht per 
Stellung. Offerten u. 4739 an die Geſchäftsſt. d. Per 


< 


Sw. sw. Nane 28, p. Fall p. Palka. 


Wohnun gstauſch. 


1 Zimmer und aug zu tauſchen ehe 
2 Zimmer und Küche. | 
Uebereinkunft nach Vereinbarung. Zu erfragen . 

i Poznan, ul. Dabrouskiego 42, II. Etg. lin 
Zu ſprechen bis 5 Uhr nachmittags. MW 


